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Ner totalitäre Staat
Das Wort vom totalitären Staat ist in

der Gegenwart hervorgegangen aus der
Sehnsucht , in die Unordnung , die daS
menschliche Gemeinwesen tief erschüttert ,eine neue feste Ordnung zu bringen . Man
spricht auch statt vom totalitären Staat vom
totalen Staat , eine Wortverkürzung , die
keineswegs einer klaren Sinnerfassung dien-
lich ist . Totalitär ist nicht ohne weiteres das-
selbe wie total . Bei total denkt man sich als
Gegensatz partiell . Dem echten geschichtlichen
Sprachgebrauch nach ist aber der Gegensatz
zu totalitär : liberal . Mit dem Begriff tota-
litärer Staat will man das politische Ge-
genteil zum liberalen Staat bezeichnen.
Seine große Bekanntschaft verdankt das
Wort dem Umstand , daß eine so berühmte
Bewegung wie der Faschismus seinen Staat
als den totalitären bezeichnet (lo stato totali -
tario ) . An ^der Tatsache , daß das Wort im
römischen Sprachgebrauch gebildet wurde ,
darf man nicht achtlos vorübergehen . Noch
lebt in den Römern derselbe Rassegeist , der
einst die italienische Sprache als sinn-
getreuen Ausdruck römischer Gedanken ge-
formt hat . Das lateinische Wort totus hat
einen interessanten Sinn . Es gehört zu jener
Wortgruppe , die das oskische toutam , das
umbrische totam , das althochdeutsche diota
und das litauische tauta umfaßt und deutsch
wiedergegeben mit Bürgerschaft , Gemeinde ,
Volk. Die erweiterte Form des lateinischen
Wortes totus , — Totalitas ist das Abstrak -
tum zu ioius . bezeichnet alfo ein im Men¬
schengeist befindliches von Einzelheiten ab -
sehendes Gesamtbild des Völkischen. Die
Schlußsilbe rio , lateinisch rius . bedeutet eine
Tätigkeit als Eigenschaft . Totalitario heißt
also etwas , was tätig auf die Gesamteinheit
des Volkes gerichtet ist. Totalitärer Staat
soll also einen Staat bezeichnen , der fort -
während auf die Einigung bedacht tätig ist.
Man sieht, daß sich in dieser Beziehung eine
andere Gesinnung ausdrückt , als in dem
Worte Staat , wie er vom Liberalismus ge-
braucht worden ist. Das Wort Staat im
liberalen Sinne hat auch in seinem Inhalt
die Absicht, das Volk zu einen . Aber es
war stets das Wort liberaler Staatsphilo -
sophen, dem Staate zu empfehlen , sich mög-
lichst bald überflüssig zu machen . Das hängt
damit zusammen , daß die Philosophie des
Liberalismus an den Fortschritt des mensch -
lichen Seins in dem Sinne glaubte , daß es
sich vom Unvollkommenen zum Vollkomme -
nen entwickle und dann im Vollkommenen
ruhe . Es mag sein , daß sich hier die ganze
Unaufrichtigkeit des Liberalismus zeigt , der
ja wesentlich geschichtlich eine Philosophie

des sich aus hergebrachten Ordnungen
emanzipierenden und im Rentnersinne nach
ruhigem Lebensgenuß trachtenden Bürger -
tums ist . Der Liberalismus beachtet nicht,
daß es ebensowenig wie im Werden der Ge-
samtnatur auch im Werden des mensch-
lichen Seins einen Stillstand gibt . Aus
diesem Irrtum heraus setzt der Liberalis -
mus dem Staat als Ziel die Sicherung eines
vollkommen gewordenen Daseins . Selbst die
geschichtlich letzte Erscheinungsform des Li -
beralismus , der Sozialismus erstrebte durch
den sozialistischen Staat die Sicherung eines
vollkommen gewordenen Daseins der Arbei -
terklasse. Von diesem Irrtum des Libera -
lismus halten sich die Vertreter des totali -
tären Staates frei . In dem Denken über
den totalitären Staat spielt die Eigentüm -
lichkeit des ewigen Werdens im Bereich des
Menschlichen eine entscheidende Rolle . Den
Anhängern des totalitären Staates kommt
es nicht auf die Sicherung eines vollkom-
men gewordenen menschlichen Daseins durch
den Staat an , sondern nach ihnen hat der
Staat die Aufgabe , ein gesundes Werden im
ganzen Bereich des Menschlichen zu sichern.
Die Eigentümlichkeit des menschlichen Wer -
dens ergibt sich aus dem höchsten Adel des
Menschen, der Freiheit . Hier ist nicht jene
Freiheit gemeint , die gleich normloser Will -
kürlichkeit ist , sondern Freiheit im Gegensatz
zur Unfreiheit der übrigen Geschöpfe mit
Bezug auf ihr Werden . Jegliches Werden
in der Schöpfung vollzieht sich so ., daß in
den einzelnen Geschöpfen das Wesen , die
Idee , zu einer konkreten Wirklichkeit wird .
Bei allen übrigen Geschöpfen ist Wirklich-
keit durch zwingendes Naturgesetz um¬
grenzt. Nur der Mensch hat es kraft sei-
ner Freiheit allein in der Sand , in welchem

Phot . K . Seufert -Todtmoo »

o wunderbares, kiefes Schweigen,
Wie einsam ist's noch auf der Welt!
Die Wälder nur sich leise neigen.
Als ging der Herr durchs stille Feld.

Ich fühl mich recht wie neu geschaffen,
Wo ist die Sorge nun und Not?
Was mich noch gestern wollt erschlaffen,
Ich schäm mich des im Morgenrot.

Die Welt mit ihrem Gram und Glücke
Will ich, ein Pilger , frohbereit
Betreten nur wie eine Brücke
Zu dir. Herr, übern Strom der Zeit .

Josef von Eicheivdorff

Jntensitätsgrad der einzelne das WesrN
des Menschen zur Wirklichkeit machen will .
Dabei ist zu beachten, daß der Einzelmensch
dann seine Möglichkeiten selbst einengt ,
wenn er nicht mit anderen Menschen in jene
organische Beziehung tritt , die durch sein
Geschlecht , seine geistige und körperliche Be -
gabung gegeben sind . Aristoteles hat die
Wahrheit scharf gesehen, wenn er sagt , daß
der Mensch wesentlich ein Gemeinschafts -
geschöpf sei. Der Mensch verwirklicht sich im
Sinne einer Vollgestaltung seines Wesens
am besten in organischer , lebensvoller Ge -
meinschaft mit seinen Mitmenschen . Wir
dürfen es nicht aus den Augen lassen , daß
das Wort Staat , seinem Stamme nach die
Bezeichnung eines Zustandes . eine schlechte
Uebersetzung des griechischen Wortes polis
ist , und dieses bezeichnet lediglich die Form
der Gemeinschaft , ohne daß mit ihm von
vorneherein schon der Sinn einer fest-
gefügten , inhaltlich ein für allemal bestimm -
ten Ordnung gegeben gewesen wäre . Hier
ist das Gebiet des totalitären Staates . Er
ist nichts anderes als die Tatsache einer
lebensvollen organischen Gemeinschaft von
Menschen , mit den Organen , die zur Be -
Währung , zum Schutze und zur Verteidi -
gung der Gemeinschaft von selbst gegeben
sind . Man sieht, daß der totalitäre Staat
ein Begriff aus der Welt der Formen , nicht
aber aus der Welt der Anhalte ist . Für den
echten totalitären Staat ist das Primäre
das gesunde menschliche Werden , das Sekun -
däre die Erhaltung , der Schutz und die Ver -

teidigung dieses Werdens durch besondere
Organe . Die Betätigung seiner Organe in
diesem dreifachen Sinne hängt vollständig
von der Gesundheit oder Gefährdung des
natürlichen menschlichen Werdens « ab und
ist unter wechselnder geschichtlicher , Wirt-
schaftlicher oder politischer Lage eines Volkes
ganz verschieden. Der totalitäre Staat ist
somit etwas anderes als der totale Staat .
Der totale Staat gehört der Welt der In -
halte an , er bezeichnet einen Staat , der sich
selbst als das primäre und niaßgebende , das
menschliche Werden aber als das sekundäre
ansieht . Der totale Staat ist ein naher Ver -
wandter des omnipotenten Staates , wenn
er nicht gar mit ihm identisch ist . Wie der
liberale Staat an dem Irrtum über die
Eigentümlichkeit des menschlichen Werdens
scheitern mußte , so müßte der totale Staat
an demselben Irrtum ebenso scheitern, weil
der totale Staat sich selbst für das primäre
ansieht , sich seine geschichtlich bedingte
Form naturgemäß zu erhalten bemüht ist,
während indessen das menschliche Werden in
ewigem Flusse immer weiter geht . Da es
das Wesen des totalitären Staates ist , die
Form für das gesunde menschliche Werden
zu sein , kann und wird der totalitäre Staat
die verschiedensten Staatssysteme : der Mo -
narchie , der Demokratie , der Aristokratie ,
der Ochlokratie und der Plutokratie , ja selbst
des Absolutismus annehmen . Ueber das
Regierungssystem entscheidet die jeweilige
Stunde der Weltgeschichte.

Mb .

Der Kanzler spricht auf dem
Amtswatterappel! in Nürnberg

WTB Nürnberg , 2 . Sept .
Wenige Minuten nach zehn Uhr wird

durch die Lautsprecher das Kommando ge -
geben : Achtung , Amtswalter , stillgestanden !
Der Präsentiermarsch erklingt . Stürmische
Heilrufe . Der Kanzler betritt die Festwiese
nnd schreitet durch die Reihen der Amts -
walter . Vor der Tribüne erstattet Dr . L e y
Meldung von dem Aufmarsch der 160 000
Amtswalter . Dann schreitet der Kanzler die
Reihen der Kriegsbeschädigten ab . Der Be-
fehlshaber der Riesenkundgebung , der Dan -
ziger Propagandasenator Batzer , bringt ein
dreifaches „Hitler -Heil " auf den Führer aus .
Unter den Klängen des Badenweiler Mar -
sches erfolgt der Einzug der mehr als 10 000
Fahnen .

Dann nimmt der Kanzler das Wort :
„Die Nationalsozialistische Partei ist der

Staat geworden und ihre Führer sind heute
die vor der Geschichte verantwortlichen Lei-
ter des Deutschen Reiches . Damit hält die
Partei der Oppositi -in von einst nunmehr die
Aufgabe der Erziehung des deutschen Men -
schen zum Bürger dieses neuen Staates . Sie ,
meine Amtswalter , sind vor Gott und un -
serer Geschichte dafür verantwortlich , daß
durch diese politische Erziehung der deutschen
Menschen zu einem Volk, zu einer Idee , zu
einer Willensäußerung niemals wie -
der ein Noven ber 1918 in der

Schwarzwald - Frieden

4.
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deutschen Geschichte möglich
wird . In 14 Jahren hatte unser Volk Ge¬
legenheit , am eigenen Leibe zu spüren und
damit kennen zu lernen , welchen Unjegen die
Uneinigkeit bringt , was vom Kampfe der
Klassen und Stände , der Berufe , der Kon -
fessionen , der Stamme und der Länder unter -
einander für das deutsche Volk zu erwarten
ist. 14 Jahren haben uns gezeigt , welches
das Ende sein würde , wenn dieser Wahnsinn
der Selbstzersleischung länger andauern
würde . Wir wollen daraus lernen und wir
haben daraus gelernt . Anstelle der 50 und
IM Fähnchen in unserem Volk hat sich sie-
gend eine Fahne erhoben , ein Symbol . (Heil -
rufe .) Was uns jahrelang als Traumbild
vorschwebte, ist Wirklichkeit geworden , das
Symbol der Klasseneinigung des deutschen
Volkes ist das Symbol des neuen Reiches ge -
worden . Wir haben nunmehr die Auf '-
gäbe , eine eherne Formzu bil -
den , die jeden Deutschen in sich
aufnimmt und mit ihrem Geist erfüllt .
An dem Tage , an dem wir endgültig die
Macht übernommen hatten , da war noch nicht
das ganze deutsche Volk durch die Schule un -
serer Erziehung gegangen . Aber keiner von
uns dachte damals , daß etwa mit der bloßen
Machtübernahme die Mission der Bewegung
ihr Ende gefunden hätte . Wir alle wußten ,
daß es galt , auch das , was noch nicht zu uns
gehört , zu gewinnen . Sie sind als Träger
der politischen Organisation verpflichtet , jene
Führer -Hierarchie zu bilden , die wie ein Fels
unerschütterlich im Getriebe des Lebens un -
seres Volkes steht . Es ist Ihre Pflicht , dafür
zu sorgen, daß jeder Deutsche , gleich welchen
Stammes und welcher Herkunft er sein mag ,
durch diese weltanschaulich -politische Schule ,
deren Repräsentanten Sie sind, hindurch -
geführt wird . Wir wissen, daß unsere Geg -
ner heute noch die stille Hoffnung haben ,
vielleicht durch Zersetzung erreichen zu kön¬
nen , was sie durch Putsche und Revolten nie -
mals wieder erreichen werden . Wir haben
dem einen Riegel vorgeschoben. Die Art un -
serer Organisation , die keine Abstimmungen
kennt und keine Wahlen , sondern nur Auto -
rität , Disziplin , Verantwortung und Unter -
ordnung , diese Art unserer Organisation
verhindert dies , daß jemand hoffen kann , sie
jemals zu zersetzen. Wir haben den Schlüssel
gefunden , der für alle Zukunft den Feinden
unseres Volkes das Tor versperren wird .

"

Hier! über den Arbeitsdienst
tu Nürnberg , 2 . September .

Staatssekretär Hierl führte in seinem
Vortrag über den Arbeitsdienst u . a . aus :
Kurzsichtige sehen in dem Arbeitsdienst nur
eine vorübergehende Aushilfe im Kampfe
gegen das Zeitübel der Arbeitslosigkeit . Ar -
beitsdienst bedeutet aber weit mehr . Für
uns bedeutet Arbeit den Inhalt des Lebens .
Deshalb soll jeder junge Deutsche eine ge -
wisse Zeit seines Lebens als Handarbei -
t e r Ehrendienste tun für sein Volk. Der
große volkserzieherische Wert des Arbeits -
dienstes kann nicht voll zur Geltung kommen ,
solange der Arbeitsdienst nur auf einen Teil
unserer Jugend beschränkt ist, wie dies zur
Zeit bei dem Freiwilligen Arbeitsdienst der
Fall ist. Gerade diejenigen , die der Er -
ziehung am dringendsten bedürfen , werden
durch den freiwilligen Arbeitsdienst nicht er-
faßt , nämlich die Arbeitsscheuen und
die Muttersöhnchen . Deshalb halten
wir Nationalsozialisten grundsätzlich an der
Forderung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdien st Pflicht fest.

Göbbels überRassensrage und
Weltpropaganda"

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . G o e b 6 1 1 », sprach auf dem
großen Parteikongreß über „ Rassensrage und
Weltpropaganda "

. Er führte u . a . aus : Betrachtet
man die Ueberfremdung des deutschen Geistes -
leben ? durch das internationale Judentum , sein
Ueberwuchern der deutschen Justiz , die schließlich
dahin führte , daß in der Reichshauptstadt nur
jeder fünfte Jurist ein Deutscher war , die Durch -
setzung der Aerzteschast , die Vorherrschaft in den
Universitätslehrkörpern , kurz und gut die Tat -
fach« , daß fast alle geistigen Berufe ausschlag -
gebend von Juden bestimmt wurden — so wird
man zugeben müssen , daß kein Volk von Selbst -
achtung solches auf die Dauer ertragen hätte .

Im Auslände ist man sich vielfach über die
eigentlichen Ursachen der deutschen Judengesetz -
gebung im Unklaren . Am überzeugendsten wirken
hier die Zahlen . Man braucht nur den Prozent -
satz des Judentums an unserem Richter - , Aerzte »,
Journalisten - und Hochschullehrerstand ins Feld zu
führen , um jeden objektiven Ausländer von der
Zwangsläufigkeit unseres Handelns zu über -
zeugen .

Die Boykott - und Greuelpropaganda , die gegen
daZ junge nationalsozialistische Deutschland in
andere Staaten veranstaltet wurde , war nur der
weit angelegte Versuch des internatigonalen
Judentums , auf dem Wege über die öffentliche
Meinung in anderen Staaten das zu erreichen ,
was in Deutschland selbst durch unsere Macht -
Übernahme unmöglich gemacht worden war . Man
versuchte den deutschen Wiederaufbau durch einen
großangelegten Weltboykott in Schwierigkeiten
zu bringen und damit am Ende erfolglos zu
machen .

Wir waren uns von vornherein darüber im
klaren , wohin das führen sollte . Wir sahen bei -
zeiten die schwere Bedrohung , der unser staatS -
politischer Aufbau durch diese gewissenlose Kam «
pagne der öffentlichen Weltmeinung aus¬
gesetzt war . Wenn wir in dieser kritischen Si «
ttiation zum letzten Mittel des Gegen -
b o y k o t t S griffen , wenn dabei die in Deutsch -
land verbliebenen jüdischen Rassegenossen ma -
teriellen Schaden erlitten , so können sie sich bei
den ihnen Gleichgesinnten bedanken , die jenseits
der deutschen Grenzen unserem Aufbau Schmie -
rigkeiten bereiten wollten , dabei aber in Tatsache
ihre eigene Rasse in wirtschaftliche Bedrängnis
führen . Noch liegt über unserem Lande der jetzt
zwar nicht mehr so offen zu Tage tretende
Weltboykott des internationalen Juden -
tum » ; noch sind wir eingeengt und bedroht von

diesem raffiniert auSgedachten und planmäßig
durchgeführten Weltkomplott . Der Kampf gegen
das junge Deutschland ist ein Kampf der zweiten
und dritten Internationale gegen unseren
AutoritätSstaat . Die Länder , die ihn dulden oder
ihm gar fördernd zur Seite treten , manchmal
in dem irrigen Glauben , sie könnten damit eine
lästige deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkt
ausschalten , beschwören so über sich selbst und
über ihr weiteres Schicksal die Gefahr herauf , die
wir soeben überwunden haben . Schon mehren
sich dort die Stimmen , die da fragen : Warum
ist bei uns nicht möglich, was in Deutschland
möglich gemacht wird ? Und es ist keine Selten -
heit , daß Ausländer aller Nationen , die Deutsch -
land besuchen, unter vier Augen gestehen , daß
ihnen zu Hause das fehlt , was Deutschland heute
besitzt: eine straffe zentrale Autoritätsgewalt ,
Mut zum Handeln , Ueberwindung de? parlamen -
tarischen Leerlaufes , Männer statt Parteien .

„Graf Zeppelin" über Nürnberg
TU Nürnberg , 2. Sept .

„Graf Zeppelin " erschien gegen 14 Uhr
über Nürnberg und wurde mit tosendem Ju -
bel begrüßt . Während unten durch die Stra -
ßen in Zwölferreihen die braunen Kolonnen
singend mit ihren Fahnen in Marschschritt
zogen , kreiste über der Stadt das Riesenlust -
schiff im Silberglanz , begleitet von Flieger -
staffeln .

Gauleiter Hofer
in Nürnberg eingetroffen

WTB Nürnberg , 2 . Sept .

Der Tiroler Gauleiter Hofer ist um 21 Uhr
auf dem Nürnberger Flughafen eingetroffen . In
seiner Begleitung befand sich Pg . Habicht . Hoser
hat sich sofort nach der Landung nach der Stadt
begeben .

Auf der Flucht abgestürzt
WTB Berchtesgaden , 2. Sept .

Der 21jährige Nationalsozialist Karl To -
mas aus Götzendorf in Oesterreich wollte
über den Untersberg bayerisches Gebiet er-
reichen. Er stürzte hart an der Grenze über
eine 80 Meter hohe Wand ab und blieb mit
völlig zerschmetterten Gliedern tot auf baye-
rischem Boden liegen . Die Leiche wurde in
Schellenberg aufgebahrt .

Der Geist von Nürnberg
vr . Lob . Berlin , 2. September .

Der nationalsozialistische Reichsparteitag
in Nürnberg ist auf seinem Höhepunkt an -
gekommen . Man hat ihm weit über Deutsch-
land hinaus mit beispielloser Spannung
und Erwartung entgegengesehen . Vergleiche
mit diesem in jeder Hinsicht universalen
Kongreß sind nicht mehr möglich , nicht mir ,
was die in Nürnberg versammelten Kämp -
fer und Mitträger der Bewegung angeht ,
die die Trägerin des deutschen Schicksals ge -
worden ist, sondern auch nach der Seite des
Inhalts und des geistigen Gehalts des
Nürnberger Kongresses hin . „Für die
Einigkeit des Volkes "

, das ist das
Motto der großangelegten Tagung , die auch
dem letzten deutschen Staatsbürger _

von
neuem beweist, daß sich der Nationalsozia -
lismus seiner Aufgaben bis ins letzte be -
wüßt ist, datz er weit davon entfernt ist, das
bisher Erreichte und Geleistete etwa als
Abschluß zu betrachten , daß er dielmehr ein
noch größeres Ziel vor sich sieht uiid unzwei -
felhaft fest und eisern entschlossen ist, den

deutschen Menschen , daS deutsche Volksleben
und den deutschen Staat so zu gestalten , wie
es vom Führer des Volkes Adolf Hitler seit
über 10 Jahren verkündet worden ist.

Lebendig steht
das Ideal von der Einheit und Ganzheit

vor dem deutschen Menschen : die markan -
ten Worte des Kanzlers und seiner engsten
Mitarbeiter haben in Nürnberg die Einhekt
des staatlichen und volklichen Seins in die
nächste Nähe gerückt und in Tiefen gesehen
und erfaßt wie nie zuvor . Man braucht dem
der die neuen Ziele , das Neue überhaupt
noch nicht begriffen haben sollte, nur die
Probleme aufzuzählen , die in Nürnberg
behandelt worden sind und behandelt wer-
den , um ihm zu beweisen , daß hier gewaltige
Kräfte am Werke sind mit dem festen Wil -
len , die Grundlagen für ein neues und
ganzes deutsches Staats - und Volksleben
zu schaffen. Auf diesem Wege wird man
Nürnberg zweifellos als einen Markstein
ansehen .

Der Kanzler im Aichtelgebirge
Nürnberg , 2. Sept .

Wie das „Fränkische Volk" mitteilt , hat "sich
Reichskanzler Adolf Hitler nach Beendigung
seiner Rede auf der Kulturtagung in das
von ihm schon häufig besuchte Kurstädtchen
B e r n e ck am Rande des Fichtelgebirges be-
geben und hat dort abseits vom lebhaften
Treiben des Reichsparteitages die Nacht auf
Samstag verbracht . Der Reichskanzler
wurde von der ganzen Bevölkerung mit gro -
ßem Jubel empfangen . Am Samstag gegen
neun Uhr fuhr der Reichskanzler mit klei -
nem Gefolge , begleitet von seiner Schwester
und seinem persönlichen Adjutanten Schaub ,
vom Flughafen Bayreuth nach N ü r n -
b e r g zurück.

Der französifche Marineministerf
WTB Paris , 2. Sept .

Der französische Marineminister L e y -
g u e s ist plötzlich gestorben .

Die neue österreichische
Mehrordnung

TU Wien , 2. Sept .
Die neue Wehrordnung , die vom öfter -

reichischen Heeresminister angekündigt wor -
den ist , wurde nunmehr veröffentlicht . Sie
bezieht sich auf die Rekrutierung zu einem
halbjährigen Dienst , nach dessen Leistung das
Beurlaubtenverhältnis nur ein Jahr beträgt .
Das Kontingent beträgt , wie bekannt , 8000
Mann . Die ganze Neuordnung wird aus -
drücklich als ein Provisorium bezeichnet. Die
Einberufungen sollen in den nächsten Tagen
bereits stattfinden .

Der italienische WeltfliegerPinedo
im Flugzeug verbrannt

WTB New York , 2. Sept .

(Einern furchtbaren Llugzeuaunfall ist hier der be-
kannte italienisch « lveltrekordflieaer Marquis Fran -
ct5c» de pinedo zum Opfer gefallen . Der Flieger ,
der den kanzstreckenrekord der Flieger «Lodos und
Rossi schlagen wollte , startete zu einem Flug nach
Bagdad . Beim Start zeigte sich , daß die Maschine
nicht richtig vom Boden loskam . Etwa 2000 Schritt
weit rollt « der Apparat auf dem Flugfeld und stieß
dann gegen eines der Gebäude des Flughafens . Das
Flugzeug fing Feuer und stand im Nu lichterloh in
Flammen . Die entsetzten Zufchauermallen mußten
die verzweifelten Hilferufe des Unglücklichen mit
anhören , ohn« an den Apparat herankommen und
Hilf « dringen zu könn«n . Man mußt « warten , bis
das Feuer ausgebrannt hatte . Erst dann fand man
den völlig verkohlten und unkenntlichen keichnam
pinedos bei den Trümmern des Apparates , aus dem
er offenbar sich zu retten versucht hatte .

Marquis de pinedo ist durch einen Flug von
Aom nach Melbourne und Tokio und zurück , d«n
er im Jahre 192» unternahm , berühmt geworden.
Im Jahre l ?Z ? konnte er einen Flug um die tDelt
mit Erfolg beenden. Seine großen verdienst « um die
italienisch « kuftfahrt brachten ihm den Rang eines
Th«fs des Generalstabes d«r italienischen Luftflotte
ein.

Aufhebung des AniformverboteS
für lach . Sungmannervereine

WTB Mecklinghausen, 2. Sept .
Der Polizeipräsident hat das Unisormver »

bot für die katholischen Jungmännervereine
mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

»MS!

Freilichttheater auf öem Römerberg in Frankfurt
Anfänge eine « Nationaltheaterz ?

Die diesjährigen Freilichtaufführungen auf
dem Römerberg in Frankfurt a . M , jener alten
Kulturstätte , welche Jahrhunderte lang der
Schauplatz der deutschen Kaiserwählen und
Krönungen war , sind ein voller Erfolg für die
Mainstadt gewesen , der die im vorigen Jahre
gelegten Anfänge beachtenswert au «gel <aut hat .
Der Platz hat seinen mittelalterlichen Charakter
vollständig behalten und bietet damit nicht nur
durch seine Kulisse des altehrwürdigen Römers ,
sondern auch durch die Umrahmung der anlje -
genden Häuser einen Rahmen , wie ihn würdiger
der deutschen Dichtkunst kaum irgendwo ander ?
geboten werden kann . Staatskommissar Minkel
äußerte denn auch unter dem starken Eindruck
dieser Veranstaltung den Wunsch , hier in Frank -
furt ein Nanonaltheater auszubauen , das dem
Geiste des größten Sohnes dieser Stadt , Johann
Wolfgang von Goethe , würdig sei. In der Tat
haben die diesjährigen Spielabende einen un -
vergeßlichen Eindruck hinterlassen . Die 1600
Personen umfassende TrÄmhne war fast jeden
Wend ausverkauft . Die Fenster aller anlie -
genden Häuser waren ständig besetzt und zeit -
weilig wurde sogar noch das Dach der anliegen ,
den St . Nikolaikirche Kur UntevbringuM der
Zuschauer benutzt . Di « hervorragende Wkustik
des Platzes ließ jedes Wort bis in die letzte
Ecke ohne die Vergröberung eines Lautsprecher ?
verständlich . Die hier gebotene Dicht , und
Schauspielkunst war tief verwurzelt im Volke
und fand den gebührenden Anklang . Den Ver -
anstaltungen kam die günstige Witterung zugute
und es ist zu hoffen , daß die Freilichtcniffüh -
rungen , die nunmehr in den ständigen Spiel -
plan der städtischen Bühne aufgenommen wor .
den sind, auch in den nächsten Jahren mit dem
gleichen Erfolge durchgeführt werden können .

Die diesjährige Kpielfolge wurde eröffnet
durch Aufführungen des Urgötzez und des Eg»
mont » , die beide bereits im Goethejahr aufge¬

führt worden waren . Die diesjährige Jnszenie -
rung unterstrich noch wirkungsvoller die Staffen ,
szenen , sowohl in dem Schlachtengetümmel des
Urgötzes als auch in den Volksszenen und vor
allen Dingen in der düsteren Szene der Ankunft
Albas im Egmont . Allerdings der Goetheschen
Lyrik ist die weite des Raumes einigen Abbruch ,
den man aber entschädigt durch die straff auf -
gebauten Massenszenen , bei denen bis zu 1000
Personen mitwirken , in Kauf nahm . Den stärk ,
sten Erfolg hatte zweifellos die Inszenierung
Schillers „Die Jungfrau von Orleans "

, deren
Höhepunkt , der Krönung ? festzug , in der Regie -
kunst seinesgleichen sucht. Abgeschlossen wurde
die Spielfolge durch eine Wiedergabe von HanZ
Sachs Schwänken , um die Toni Impekoven eine
Rahmenhandlung verfaßt hatte . Das gesamte
Personal des Frankfurter Schauspielhauses hat
mit dieser Veranstaltung erneut bewiesen , daß
es alt Ensemble mit an der Spitze der deutschen
Bühnen marschiert . Dr . P .

Der Dichter u. Romanschriftsteller
AndrS Lamandö f

K . K . Schon wieder hat da ? katholische Frank«
reich einen schweren Verlust zu beklagen . Mitten
auf der Höhe feine ! Lebens und Schaffens starb
plötzlich im Alter von 47 Jahren der Dichter und
Schriftsteller Andre Lamande . Mitarbeiter von
fast allen bedeutenden Zeitschriften , Mitglied ,
teilweise Leiter oder gar Gründer zahlreicher
Gesellschaften und Verbände , so z . B . des fran »
zösischen Schriftstellerverbande ? , des französischen
Dichterverbandes und des Kampfbnndes fran -
zösischer Schriftsteller , standen ihm die höchsten
Ehren noch bevor und ein Sessel in der Aka¬
demie Fran ^aise war ihm bereits so gut wie
sicher . Obwohl aus bescheidenen Verhältnissen

hervorgegangen , waren seine Gaben und Fähig -
leiten unendlich vielseitig . Neben seiner cmsge-
dehnten Mitarbeit an literarischen Zeitschriften
und der Schriftleitung der ausgezeichneten und
auch in Deutschland wohlbekannten Wochenzeit -
schrift „L'Europeen "

, schuf er Versdramen , Ge -
dichte, Romane und Romanbiographien . Seine
ganz besondere Bedeutung aber , durch die er sich
einen Namen auch in der internationalen katho-
lischen und geistigen Welt dachte, ist darauf zu»
rückzuführen , daß er innerhalb der nachrrieg -
lichen geistigen Generation Frankreichs einer
der ersten Vertreter eine » absoluten Katholizik -
muS war , also wesentlich mit dazu beitrug , daß
die katholische Wiedergeburt des geistigen Frank -
reichs heute also eine unanfechtbare Realität
gelten darf . Sein Roman „LeS LevierS de
Commando " gehört zu jener Schule , die dieser
absoluten religiösen Haltung literarischen Aus -
druck gab und Markstein einer Wandlung in der
katholischen Literatur ist : Zum ersten Mal «
nämlich wurde durch sie der Versuch gewagt , da»
Gotterlebnis der individuellen Seele in den
Mittelpunkt der Handlung zu stellen . Sind auch
in Deutschland die Werke Andr6 Lamand ^S im
einzelnen weniger bekannt , so kann sein Name
beim Studium der geistigen Evolution de» mo»
dernen Frankreich » doch nicht übersehen werden .

Eh . Demmig .

Zeitschriftenschau
Zeit und Volk

Das soeben erschienene Heft 7 der neuen
Wochenschrift „Zeit und Volk " bringt wie -
derum eine Reihe grundlegender Artikel zur
politischen und kulturellen GegenwartSpoblema .
tik. Der umfangreiche Aufsatz von G . R e i n e ck e
über Idee und Werden der Arbeitsdienstpflicht

"

bietet eine außerordentlich wertvolle Nebersicht
über den gegenwärtigen Stand des Arbeits -
dienstes . Ebenso gibt G . Baumhauer unter
dem Titel „Fiebernder Fernosten " eine inter »
essante Darstellung der Probleme der Ostpolitik .
Die immer noch bestehenden Gefahren der

„Unterirdischen Wühlarbeit der KPD . in Deutsch -
land " weiß H. R . Mertel sehr treffend zu
schildern . Hans Härder berichtet über di«
staatsfeindlichen Bestrebungen und da » jetzig»
„Ende der deutschen Freimaurerlogen " . Zur
geistigen Einordnung de» deutschen Menschen in
das neue staatliche Leben bringt da » vorliegende
Heft zwei weitere wichtige Aufsätze aus der Fe-
der von H . Schnell über den „Katholischen
Menschen im totalen Staat " und von Josefine
Steiner über „Die geistige Frau im neuen
Staat "

. Heinrich Lützeler gibt in seinem Ar -
tikel „Zwei sinnbildliche Ereignisse " einen sehr
wertvollen Beitrag zur künstlerischen Zeitanalyse .
An Hand eine ? kritischen Vergleichs der Auf -
fassungen vom Wesen des Dichter ? und der Dicy»
tung , wie sie in den Werken von Gerhard Haupt -
mann und Peter Dörfler in Erscheinung treten ,
weist Lützeler nach, daß sich auch inerhalb der
neueren deutschen Dichtung eine Wende zum
Besten vollzieht . Das außerordentlich inter »
essante Heft wird beschlossen von Zeitblick,
Frauentum der Gegenwart , Student und Hoch -
schule, Reportage auS dem Zeitgeschehen und
Wirtschaftspolitische Wochenschau . — Jeden
SamStag erscheint «in Heft zu 36 Pfg . Verlag
Jos . Kösel & Friedr . Pustet , München .

Der deittschr ewdent , Zeitschrist der deutschen Studenten¬
schaft, echrtstlettung : Gerhard Schröder , Verlag : WA .
Gottl . Korn , Breslau , Schweidnitzer Straß « «7 .

Da » letzte Heft ( tluguft 1»gZ) diesei amtlichen Etüden -

tenzeitschrist birgt in künstlerisch vornehmem Gewände
eine Füll , der lesenswertesten Aussätze au » dem Gebiete
de» studentischen Leben » und Schaffens . Vorweg umrettzt
Gerhard Schröder den Begriff de» deutschen Studenten tm
neuen Staat « und lommt zu der Formulierung , »datz
Student sein Heidt , eine öffentliche
Funktion haben , genau so wie Soldat
sein ! Der kommend « Student wird Student und Soldat
und Arbiiter in «In « Person sein ". Alfred Baeum -
l e r entwickelt den Begriff d«» politischen Studenten au »
tiefstem Wissen und verst «hen herau ». Daneben bringt die
Zeitschrift : Di , politisch « untverIttit und
die Wissenschast don Dr . Albert Holselder . Da »

volitische Rektorat von Prof . Dr . Friedrich Neu -
mann . Verpflichtung der Studentenschaft
zum So » tali » mu » von Gerharj Krtiger . D i «
stud « ntlsch « Arbeitsdien st gineratton von
Andreas F «iek«rt . Di « international « studentische Revision »-

tagung in Sofia von Ernst Moritz . Glossen , Nachrichten
und Mitteilungen .
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Bischof Schreiber f
TU Berlin . 2. September .

Bischof Dr . Schreiber ist am Freitag
um 23,30 Uhx im Hedwigskrankenhaus
nach langem Krankenlager verstorben . Am
Sterbebett weilte das gesamte Domkapitel .
Dr . Schreiber war von 1921 bis 1930 der
erste Bischof des wiedererrichteten Bis -
tums Meißen und dann erster Bischof des
neuerrichteten Bistums Berlin .
Dr . Schreiber litt seit dem Winter

1930/31 an einer Herzerweiterung ,
die ihn bereits damals dem Tode nahe ge -
bracht hatte . Seitdem hatte der Bischof nie

die volle Gesundheit seines Herzens wieder -
erlangt . Mehr und mehr mußte er sich auf
den Rat der Aerzte von den größeren össent-
lichen Veranstaltungen fernhalten . Nach
der Rückkehr von der Bischofskonferenz , die
in Fulda zu Pfingsten stattfand , zog sich
Bischof Schreiber ins Priesterseminar
Berlin -Hermsdorf zurück. Von hier aus rief)-
tete er , obwohl so schwer krank , daß er schon
die Sterbesakramente empfangen hatte ,
Ende Juni über eine Fernleitung seine letzte
Ansprache an den Katholikentag im Grüne -
wald -Stadion Nach einer kleinen Besserung
war sein Zustand Mitte Juli erneut so be-
ängstigend , daß er zum zweiten Male die
Sterbesakramente empfing . Mitte August
schwanden seine Kräfte so schnell , daß er
nach dem Hedwigskrankenhaus übergeführt
wurde . Hier überbrachte ihm in den letzten
Tagen der päpstliche Nuntius Orsenigo den
päpstlichen Segen .

De « Keim zu dieser Krankheit hat sich der
Bischof auf feiner Reise durch die Vereinig -
tc« Staaten , die er vom September 1927 bis
März 1928 als Oberhirte der Diözese Mci -
ße« unternommen hatte , durch Ueher -
anstrengnng geholt . Damals hielt ex jeden
Tag in katholischen Kirchen und vor Orga -
nisatio »«« Amerikas Predigten und Anspra -

J chen in englischer Sprache , oft bis zu süns
Mal . Er durchzog alle große« Städte der
Vereinigten Staate « , um zu werben für den
deutschen Gedanken und Interesse zu wecken
für den Katholizismus in Deutschland und
die Not in dem von ihm wieder aufgebaute «
Bistum Meißen . Bis zuletzt hat der Ber -
storbene in reichem Briefwechsel mit der da-
mals kenne« gelernten amerikanischen Geist -
lichkeit gestanden und dabei auch aufklärend
über die gegenwärtige Lage in Deutschland
gewirkt .

Christian Schreiber wurde geboren am
3 . August 1872 in Somborn bei Gelnhausen
(Provinz Hessen -Nassau ) , als Sohn eines
Schreinermeisters . Er besuchte zuerst die
Volksschule. Nach Ablegung des Abiturien -
tenexamens studierte er Philosophie und
Theologie , zuerst in Fulda und dann in
Rom . Im Oktober 1898 erhielt er die Prie¬
sterweihe. Im folgenden Jahr kehrte er als
Doktor der Philosophie und Theologie in
seine Heimat zurück, wo er zum Professor
der Philosophie an die philosophisch- theolo -
gische Fakultät in Fulda berufen wurde .
1921 ernannte ihn Papst Benedikt XV. zum
ersten Bischof der im selben Jahr wieder -
errichteten Diözese Meißen . Am 10 . Sep -
tember vertraute ihm Papst Pius XI. die
apostolische Administrator des auf Grund
des preußischen Konkordats gegründeten

Bistums Berlin an . Die feierliche Jnthro -
nisation Dr . Schreibers als Bischof von Ber -
lin fand am 31 . August 1330 im Hedwigs -
dom statt . Als solcher hat er sich ebenso
wie als Bischof von Meißen beim Klerus
und dem katholischen Volk großer Beliebt -
heit erfreut , die er sich sogleich bei seinem
Berliner ersten öffentlichen Auftreten erwor -
ben hatte . Damals gelobte er in seiner
Rede , ein Volksbischof zu sein.

Dr . Schreiber hat auch eine bedeutende
literarische Tätigkeit entfaltet . Aus seiner
Feder erschienen im „Philosophischen Jahr -
buch " viel Abhandlungen und Besprechun -
gen . Auch apologetische und theologische
Zeitschriften brachten häufig Arbeiten von
ihm . Als Bischof hielt er mehrmals Vor-
träge an den Universitäten in Leipzig . Halle ,
Heidelberg und Berlin über Kant . Nietzsche
und Thomas von Aguin . In Amerika be¬
handelte er besonders das Thema „Bolsche -
wismus , Kommunismus , Sozialismus und
die Lehre Jesu " .

Dompropst Steinmann
Kapitularvikar

Das Domkapitel hat den Dompropst Dr .
S t e i n m a n n , der bisher Generalvikar
war , zum Kapitularvikar ernannt . Die
Uebersührung des verstorbenen Bischofs in
die Hauskapelle der Kurie findet Samstag
abend in aller Stille statt . Nach der Aufbah -
rung in der Kapelle können dann die Gläu -
bigen vom Sonntag bis Dienstag von ihrem
verstorbenen Oberhirten Abschied nehmen .
Die Beisetzung in der Krypta der Kathedral -
kirche St . Hedwig erfolgt am Mittwoch
vormittag .

Beileid des Reichspräsidenten
Der Herr Reichspräsident hat telegraphisch

dem Domkapitel des Bistums Berlin in herz-
lichen Worten seine Teilnahme an dem Hin -
scheiden des Bischofs Dr . Schreiber zum
Ausdruck gebracht .

Unterzeichnung des russisch ital.
Freuudschastsvertrages

TU Moskau , 2. Sept .
Halbamtlich wird mitgeteilt , daß am

Samstag in Rom der russisch - italienische
Freundschaftsvertrag unterzeichnet wurde .
Dazu wird in Moskauer politischen Kreisen
erklärt , daß die Festigung der russisch - italie -
nischen Beziehungen ein großer Fortschritt
zur Sicherung des europäischen Friedens sei .
Das Abkommen wird später veröffentlicht
werden .

Herriot in Moskau
TU Moskau , 2. Sept .

Der frühere französische Ministerpräsident
Herriot ist am Freitag abend in Moskau ein-
getroffen . Auf dem Bahnhof wurde Herriot
von Äußenkommissar L i t w i n o w , den bei-
den stellvertretenden Außenkommissaren und
den führenden Mitarbeitern des Außenkom -
miffariats empfangen . In hiesigen politi -
schen Kreisen ist die Ehrung aufgefallen , die
Herriot , der doch als Privatmann zu reisen
vorgibt , durch die persönliche Anwesenheit
Litwinows auf dem Hauptbahnhof zuteil
wurde . Selbst angesehenen im aktiven Dienst
stehenden Diplomaten wird eine solche Eh-
rung nur äußerst selten zuteil .

Was sonst noch paftiertv . . .

Wirbelsturm über Havanna
WTB Havanna , 1. Sept . Nachdem der

Wirbelsturm über eine nahezu 400 km lange
Strecke an der Nordküste von Kuba hinweg -
gebraust war , stürzte er sich mit voller Ge -
walt aus die S t a d t H a v a n n a , deren Be -
wohner ihn schon mit Furcht und Schrecken
erwartet hatten . Die Sturmgeschwindigkeit
betrug mehr als 100 km in der
Stu n d e , als er sich der Stadt näherte . Die
Türen der Häuser wurden zum großen Teil
zerschmettert , die Fensterscheiben eingedrückt
und zahlreiche Dächer abgedeckt. Von der
K ü st e sind bisher nur spärliche Nachrichten
eingelaufen . Aus allem geht hervor , daß der
Orkan von einer Sturmflut begleitet war ,
die ungeheuren Schadet » angerichtet
hat .

Infolge des Wirbelsturmes mußte in ver -
schiedenen Stadtteilen der elektrische Strom
ausgeschaltet werden . In der ganzen Stadt
kam es zu Plünderungen und Militär
wurde ausgeboten , das den Befehl erhalten
hat , jeden Plünderer sofort zu er -
schießen . Die Straßenbahn mußte den
Verkehr einstellen , da verschiedentlich die Lei -
tungsdrähte gerisser waren . Auch Autobusse
und Kraftwagen wurden durch den Sturm

Zum Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg
SA marschiert durch die geflaggten Straßen Nürnberg ?.

und die Regengüsse zum Anhalten gezwun -
gen . Alle Dampfen haben das Dock verlassen
und sind im Außenhafen vor Anker gegan -
gen . Eine Anzahl von Einwohnern wurde
verletzt. Teilweise stehen die Erdgeschosse der
Häuser unter Wasser . Der Sturm hat bereits
etwas nachgelassen. Die Telephon - und Te-
legraphenverbindungen mit dem Innern des
Landes sind unterbrochen .

Der vermißte englische Tourist
tot aufgefunden

WTB Zermatt , 1 . Sept . Der Jett vor¬
gestern vermißte englische Tourist Siran -
gern aus London ist heute von einem Schaf -
Hirten tot aufgefund ?n worden . Die Leiche
weist starke Kopfverletzungen auf . Man
nimmt an , daß der Engländer beim Edel -
weißsuchen abgestürzt ist. Seine Leiche wird
in Zermatt aufgebahrt .

Werfall aus einen 5» Mann
WTB Berlin , 1 . Sept . Der 42jährige SA .-

Mann Willi M aus Heiligensee , der seit dem
28. August vermißt wurde , wurde heute
abend bei der Uferböschung des Kanals am
Saatwinkler Damm in Hilflosem Zustande
von SA . -Männern aufgefunden . Der Ueber -
fallene hatte am rechten Arm eine Schnitt -
oder Stichverletzung : auch waren ihm einige
Zähne ausgeschlagen . Ferner hatten ihm die
Täter die Stiefel ausgezogen und entwendet .

Wie die Ermittlungen bisher ergeben ha-
ben , ist M . von früheren Angehörigen der
KPD . überfallen und beraubt worden . Einer
der Täter , der 36jährige Kellner Max Drei -
fchel , wurde bereits festgenommen .

Füns Tote
bei der Explosion auf einem englischen Tank -

dampser
WTB L o n d o n, 1. Sept . Wie aus Aoko-

hama gemeldet wird , sind fünf britische See -
leute bei der Explosion eines vor Aokohama
lieg . !,de« Liverpooler Oeltankschisfes getötet
worden .

Rotsrontkämpsersührer
als Franzosenknecht

WTB Recklinghausen , 1 . Sept . Die Ge-
Heime Staatspolizei hat den früheren Füh -
rer des RFB . in Herten , Erich Kotze , festge-
nommen . Er spielte seinerzeit in Reckling-
hausen im Dienste der Franzosen eine große
Rolle und hat deutsche Einwohner der Stadt'in schändlichster Weise mißhandelt

Kommunistische Terrorgruppe
unschädlich gemacht

WTB Gelsenkirche«, 1 . Sept . Eine Haus -
suchung der Staatspolizei in der Wohnung
einer Kommunistin führte zur Auffindung
von 200 neuen Leninbildern und einer gro -
ßen Menge Sprengstoff , großer Mengen
Druckpapier und kommunistischer Zer -
setzungsschriften . Die Feststellungen e>gaben ,
daß der Sprengstoff von einem kommunisti -
schen Funktionär stammte , der ihn auf der
Zeche Zentrum in Wattenscheid gestohlen
hatte . Der Fuktionär konnte festgenommen
werden . Er gab zu , bereits im Jahre 1930
iuf der gleichen Zeche drei Zenter Dynamit

gestohlen zu haben . Mit diesem Sprengstoff
wurde eine kommunistische Terrorgruppe
in Düsseldorf ausgerüstet , um damit Brük -
ken - und Eisenbahnsprengungen ausführen
zu können .

Freiballonhöhenweltrekord
gebrochen

WTB Mayen (Rheinprovinz ) , 2. Sept .
In der Nähe von Mayen landete am Frei -
tag der große Freiballon „Bartsch von Sigis -
feld", der Donnerstag nachmittag in Gelsen-
kirchen aufgestiegen war . Nach den ungefäh -
ren Messungen hat der Ballon die p h a « -
tastischeHöhe von IIOOOMeterer -
reicht und damit den bisherigen HöhenrekKd
für Freiballons , der vor etwa 30 Jahren von
Pros . Shrius -Berlin mit 10 000 Meter auf -
gestellt worden war , gebrochen.

Ein Neffe despreußischenMinister-
Präsidenten schwer verunglückt ?
TU Mailand , 2. Sept . Einer Tnentiner

Meldung zufolge hat ein Neffe des preußi -
schen Ministerpräsidenten Goering , der Stu -
dent der Landwirtschaft , Wolfgang Lips aus
München , am Donnerstag bei einer Berg -
besteigung in Vintschgau einen schweren Un-
fall erlitten . Wolfgang Lips wurde bei dem
Versuch , den schwierigen Uebergang von der
Schutzhütte Armando Dijaz zur Palla Bianca
zu machen , in der Nähe der Höllerhütte durch
einen von einem Felsen sich plötzlich lösenden
Stein stark am Kopf getroffen und ver-
letzt. Der Begleiter des Lips , ein Wiener
Student , der Bergsteiger Joses Renner und
einige italienische Alpinisten brachten den
Schwerverletzten zur Schutzhütte zurück , wo
ihm die erste ärztliche Behandlung zuteil
wurde . Am späten Abend mußte der Ver-
letzte auf einer Bahre nach Mals geichafft
werden , von wo er im Krankenwagen nach
Innsbruck gebracht wurde . Der Zustand
wird als ernst bezeichnet, zumal sich starke
Symptome einer Gehirnerschütterung zeig-
ten .

Das Tagebuch des letzten Zaren
gesunden ?

CNB London , 2. Sept . (Eigene Meldung .)
Meldungen aus Riga zufolge soll in
Swerdlowsk das persönliche Tagebuch des
letzten russischen Zaren gesunden worden
sein , das eine Beschreibung der letzten Tage
des gefangenen Zari n enthalte . Die letzte
Eintragung sei von dem Zaren wenige Stun -
den vor der Ankunft seiner Mörder gemacht
worden .

FahrrüderDiebesbande
hinter Schloß und Riegel

500 Fahrräder werden im Monat gestohlen
dz Frankfurt a. M ., 2. Sept . Trotz aller

Warnungen durch die Kriminalpolizei legen
die Besitzer von Fahrrädern eine Leichtfer¬
tigkeit an den Tag , daß es verständlich ist,
wenn man liest , daß jetzt in den Sommer »
tagen monatlich bis zu 500 Fahrrädern in
einer Stadt wie Frankfurt gestohlen wer-
den . Jetzt konnte die Polizei nach umfang -
reichen Fahndungen wieder einmal eine 5-
köpfige Bande festnehmen , von der jedes
einzelne Mitglied seine besondere Funktion
hatte .
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Aus Nah
Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit
bld Karlsruhe , 1 . Sept . Neben den durch

den Staat zur Ausführung kommenden In -
standsetzungen an Verwaltungs - und Wohn -

Sebäuden
zum Zwecke der Arbeitsbeschas -

mg werden im Rahmen des Rainhardt -
Programms von den badischen Gemeinden
Bau - und Jnstandsetzungsarbeiten in um -
fassender Weise durchgeführt werden . Die
Angriffsfront gegen die Erwerbslosigkeit
in Baden wird dadurch wesentlich verbrei -
tert . Die Gemeinden haben die Möglich -
feit , durch diese Instandsetzungen ihre Er -
werbslosen an Ort und Stelle zu beschäfti-
gen . Ein großer Teil der in Berlin ein -
gereichten Kreditanträge ist bereits
genehmigt . Außer fast allen badischen Städ -
ten und Landbezirken haben auch die k a t h o-
lischen und evangelischen Kirchen -
Verwaltungen eine Reihe von Pro -
jekten eingereicht , die die Instandsetzung von
kirchlichen Gebäuden in Aussicht nehmen .

Ende einer FirkuStrayödie
bld Lörrach , 2. Sept . Bor zwei Jahren

traf der deutsche Zirkus Barum von einer
Frankreich -Gastspielreise kommend in Lör -
räch ein . Da dieses Gastspiel nicht den er-
wünschten Erfolg gebracht hatte , im Gegen -
teil die Schuldenlast des Zirkus steigen
ließ , erfolgte kurz nach der Ankunft der
finanzielle Zusammenbruch des Unter -
nehmens . Nach langem Hin - und Zerreden
wurde dann die Angelegenheit so geordnet ,
daß der Hauptteil des Zirkus , unter Zu -
rücklassung verschiedener Wagen und Raub -
tiere , nach Rußland reiste . Die Tiere mußten
im darauf folgenden Winter getötet werden .
Als Abschluß der Tragödie fand nun am
Donnerstag die Berste gerung zurück-
gebliebenen Wagen statt , die meist von hie-
sigen Interessenten zum Preise von 25 bis
65 RM . erstanden wurden und nun die ver -
schiedenartigste Verwendung , die mit ihrer
bisherigen nicht viel zu tun hat , finden .

Dreifacher Lebensretter
dz Kehl, 2. Sept . Drei junge Mädchen ,

die des Schwimmens unkundig waren , im
Alter von 13 bis 15 Jahren , pergnügten sich
vorgestern auf dem Kleinen Rhein mit
ein ^ n Luftschlauch. Plötzlich gerieten sie in
eine Strömung und wurden abgetrieben .
Auf die Hilferufe sprang ein zufällig des
Wegs kommender Mann sofort ins Wasser
und brachte die drei Mädchen , von denen
eines schon bewußtlos war , unter großer
Mühe und Anstrengung ans Land . Die Be -
wußtlose konnte nach längeren Bemühungen
wieder zum Bewußtsein gebracht werden .

dz Kirchen, 2. Sept . (Leichenländung .)
Im Rhein auf Gemarkung Kirchen wurde
heute ein Ertrunkener mittleren Alters , der
aber schon mehrere Wochen im Wasser ge-
legen haben muß , geländet . Er trug noch
eine Badehose und einen Teil der Kleider , ist
also während dem Aus - oder Anziehen ins
Wasser gefallen .

bld Efringen (bei Lörrach ) , 2 . Sept . (Bein
verloren .) Die Verletzungen des am Don -
nerstag abend auf der Straße Eimeldingen -
Fischingen verunglückten SA . -Mannes Wil -
Helm Meyer haben sich als so schwer heraus -
gestellt , daß ihm am Freitag morgen das
ganze Bein amputiert werden mußte . Der
Unfall des Meyer ist um so tragischer , als
er nach längerer Arbeitslosigkeit vor eini -
gen Tagen Arbeit gefunden hatte .

bld Waldshut , 2 . Sept . ( Energisches Bor¬
gehen gege» säumige Zahler .) Infolge der
schwierigen finanziellen Lage der Stadt
und durch die Höhe der ausstehenden Gel -
der sah sich die Gemeindeverwaltung von
Waldshut genötigt , zwei Geldeinzieher zu
bestimmen . Diese werden von einem säu -
nngen Schuldner zum andern gehen und
bei ihm die der Stadtkasse mangelnden
Gelder abholen .

VootSunfälle
auf den Stromschnellen

dz Jstein , 2 . Sept . Durch den niedrigen
Wasserstand des Rheins , die Felsen der un -
teren Barre stehen bereits 50—8g Zenti -
meter über Wasser , mehren sich die Unfälle
von Sportfahrzeugen . Mehrere Paddler
wurden umgeworfen und hatten Mühe , ans
elsässische Ufer zu gelangen . Ein großer
Kanuviersitzer kippte ebenfalls um , die In -
sassen aus der Schweiz retteten sich durch
Schwimmen , das Kanu brachte ein Fischer
an Land , während die ganze Habe verloren
ging . Die Jsteiner Stromschnellen sind jetzt
nur noch für geübte Fahrer und nur dicht
dem badischen Ufer und der großen Kies -
dank entlang passierbar , zumal der Rhein
durch Bauten hinter dem Wehrbau Kembs
noch weiter abgesenkt wird .

Kommuniftenverhaftungen
im Schwarzwald

bld Karlsruhe , 1. Sept . Die politische
Polizei hatte in den letzten Tagen in Zu -
sammenarbeit mit der örtlichen Gendarmerie
bemerkenswerte Erfolge in der Bekämpfung
marxistischer Umtriebe zu verzeichnen . Es
wurden mehrere Personen wegen hochver-
räterischer Aktionen und wegen Verbreitung
von Greuelnachrichten verhaftet . Die Fest-
genommenen sind durchweg frühere Mit -
glieder der KPD . Besonders interessant ist,
daß in abgelegenen Schwarzwaldtälern an
Stellen , wo derartige Funde am wenigsten
vermutet wurden , eine Menge von Druck-
schristen, Schreibmaschinen und Vervrelsäl -
tigungsapparate gefunden wurden . So wur -
den in Oberharmersbach neben einer
Anzahl von Druckschriften eine Schreib -
Maschine, in Nordrach ein Vervielfälti¬
gungsapparat , der zur Herstellung kommu -
nistischer Druckschriften verwendet worden
war , aufgefunden . Eine weitere Schreib -
Maschine wurde im Städtischen Iii «
s e u m in H a s lach i. K. in einem geheimen
Wandschrank entdeckt, wo sie von dem Ver -
wahrer des Schlüssels des Museums ver-
borgen wurde .

Die Brey im neuen Bett
dz Donaueschingen , 2 . Sept . Die Arbei -

ten der Breg -Regulierung schreiten rasch
vorwärts . Das neue Bregbett ist fertig und
kann nunmehr zur Aufnahme des Breg -
wassers von seinem Anschluß gegen die
Eisenbahnbrücke zu benutzt werden . Zu die-
sem Zweck wurde gestern abend die Verbin -
dungswand , die das alte Bachbett der Breg
von dem neuen Flußbett trennte , durchbro¬
chen. Das Wasser nimmt seinen Weg durch
das neue Bett zur Brigach . Das neue Bett
ist im Stande , auch bei starkem Zufluß die
Wassermengen aufzunehmen .

bld Villingen , 2. Sept . (Auf dem Dienst -
gang vom Tode ereilt . ) Von einem Plötz -
lichen Tode ereilt wurde der städtische An -
lagenaufseher und Marktmeister Alois Mül -
ler . Der 60jährige Mann befand sich auf
einem Dienstgang in den Anlagen des Ro -
mäusringes , als er von einem Herzschlag be-
troffen tot zu Boden sank. Rührend war es ,
wie sich sein ihn stets begleitender Hund nicht
von der Leiche trennen wollte .

dz Heidelberg , 1 . Sept . ( Im Oktober Pro -
zeß Heimstätten -Bausparkasse . Der große
Prozeß gegen die beiden Geschäftsführer der
Heimstätten - Bausparkasse , die bekanntlich im
Februar d . I . zusammenbrach , wobei zahl -
reiche Bausparer In ganz Deutschland geschä -
digt wurden , dürste im Oktober d . I . ver-
handelt werden . Es liegt ein großes Gut -
achten des kaufmännischen Sachverständigen
für diese Sache vor . Verantwortlicher Leiter
der Heimstätten - Bausparkasse war bekanntlich
Philipp Pfleger , ein früherer Eisenbahn -
arbeite ?.

Lastauto mit Anhänger
auf der Schiffdrücke eingebrochen

dz Dietesheim a. N ., 2. Sept . Wie das
Wasser, und Straßenbauamt Mosbach mit -,
teilt , fuhr gestern nacht 1 Uhr ein 300 Zent -
ner schweres, dreiachsiges Lastauto mit An-
Hänger von 200 Zentner verbotener -
weise über die Schiffbrücke und
brach auf der Diedesheimer
S e i t e e i n . An der Herausschaffung der
Wagen wird gearbeitet . Zur Wiederher -
stellung mutz die Brücke auf zwei Tage ge-
sperrt werden .

Das Lastauto kam aus Buschitten in
Westfalen . Beide Fahrzeuge waren mit 67
Faß .Natrium beladen , mit einem Gewicht
von Fahrzeugen und Ladung von insge -
samt 514 Zentnern , während die
Brücke nur mit 80 Zentner befahren
werden darf .

Bor dem 100. Geburtstag
gestorben

dz Fränkisch - Crumbach (Odenwald ), 2.
Sept . Die älteste Einwohnerin unseres
Dorfes , Frau Dorothea Rauth , Witwe , geb.
Seibert , die am kommenden Montag ihren
100 Geburtstag hätte feiern können , ist ge-
stern vormittag sanft entschlafen . Bis zu
ihrer letzten Stunde hat sich die hochbetagte
Frau einer für ihr Alter beispiellosen Rü -

stigkeit erfreut .

Das erfte hl. Meßopfer
auf den Gipfel des Montblane
KN Paris , 2 . Sept . (Eigene Meldung . )

Der Pfarrer Louis Paulin hat , wie die
Blätter berichten , kürzlich eine hl. Messe auf
dem Gipfel des Montblanc in 4807 Meter
Höhe gelesen . Er nahm an einer Gipfel -
besteigung der 1 . Klasse des französischen
Alpenklubs teil . Der Aufstieg war bei star -
kem Sturm und meist beträchtlichem Nebel
außerordentlich schwierig. Es gelang den
Alpinisten aber , den aus einem Aluminium -
gestell mit Leinenbespannung eigens konstru -
ierten Altar bis auf den Gipfel des Berg -
riefen zu bringen . Pfarrer Paulin las dort
die hl . Messe für den Frieden der Welt und
in der Gebetsmeinung des Heiligen Vaters .
Die kleine Schar der Teilnehmer war von
der heiligen Handlung an so außergewöhn -
licher Stätte aufs Tiefste ergriffen .

Kein Tag ohne Verkehrsunfall
dz Oberhausen (Amt Bruchsal ) , 2. Sept .

(An Unfallfolgen gestorben . ) Frau Berta Zieger
verunglückte am vergangenen Sonntag auf der
Straße von Philippsburg nach Huttenheim da -
durch, daß sie von einem Motorradfahrer an -
gefahren wurde . Sie erlitt dabei einen Beinbruch ,
Unterkiefer - und Schädelbruch . Die Verletzungen
waren derart schwer, daß sie gestern an den
Folgen starb .

Mit dem Fahrrad schwer verunglückt
dz Forbach ( Murgtal ) , 2. Sept . Der 30

Jahre alte Maurer Reinhard Ruckenbrod
von hier , der zur Zeit an einem Neubau in
Bermersbach arbeitet , befand sich am Freitag
abend mit seinem Fahrrad auf der Heim -
fahrt . In dem Augenblick , als er einem ent -
gegenkommenden Auto ausweichen wollte ,
fuhr er auf der abschüssigen Straße zu weit
auf die Seite und auf einen Randstein . R .
wurde gegen einen Nußbaum geschleudert,
blutüberströmt von einem anderen Radfah -
rer gefunden und ins Forbacher Kranken -
Haus verbracht . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt .

dz Wlesent al (Amt Bruchsal ) , 2. Sept .
(Ein zweites Todesopfer . ) Der
schwere Motorradunfall am Donnerstag
abend hat ein zweites Todesopfer
gefordert . Im Bruchsaler Spital verschied
der schwerverletzte Bäckermeister Wil -
Helm Köhler , ohne das Bewußtsein wie-
der erlangt zu haben . Köhler und sein gleich -
falls toter Kamerad , der Schlosser Hermann
Mayer , standen beide im Alter von 26 Iah -
ren .

bld Höllstein , 2. Sept . (Ernster Unfall .)
Ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk , das
in scharfem Tempo von der Landstraße in die
Dorfstraße einbog , überfuhr dabei ein 22jäh -
riges Mädchen und ein 3jähriges Büblein , Beide
wurden zu Boden gerissen und unter den Wagen
geschleudert . Dabei erlitt besonders das Kind 1

schwere Verletzungen und mußte bewußtlos vom
Platze getragen werde ».

bld Altenbach (bei Heidelberg ) , 2 . Sept . (Un¬
glücklicher Sturz vom Rade .) Die Tochter des
Altbürgsrmeisters Trautmann , Käte Traut -
mann , stürzte in Schriesheim so unglücklich vom
Rad , daß sie einen Schädelbruch und
innere Verletzungen erlitt .

dz Oberkirch , 2. Sept . «Schwerer Auto¬
unfall . ) Gestern abend verunglückte der Ziga -
rettenhändler Albert Müller von hier mit seinem
Auto schwer. Müller überholt « auf der Landstraße
Appenweier —Oberkirch kurz vor Nußbach ein
Auto . Beim wieder Rechtsbiegen fuhr der soeben
überholte Wagen auf seinen Wagen auf . Beide
Autos wurden durch den Anprall von der Fahr -
bahn geschleudert . Müller erlitt hierbei sehr
schwer » Verletzungen und mußte ins
hiesige Krankenhaus gebracht werden . Sein neuer
Wagen wurde vollständig zerstört .

dz Gundelfingen (bei Freiburg ) , 2. Sept .
(Neues Verkehrsunglück . ) Gestern mittag wurde
an der Straßenkreuzung die von der Hauptstraße
zur Kirche abbiegt , ein Radfahrer aus Freiburg
von einem auswärtigen Personenkraftwagen an -
gefahren und schwer verletzt . Es handelt sich
um einen gewissen Suhm von der SA -Küche in
Freiburg . Er wurde in die Klinik verbracht .

Pirmasenser Familie bei Mainz schwer
verunglückt

dz Pirmasens , 2 . Sept . In der Nähe von
Mainz ist der Pirmasenser Polizeihauptwacht -
meiste? K r a u t l o h r, der sich in Darmstadt in
Urlaub befand , schwer verunglückt . Er war auf
einer Motorradtour begriffen , als sich kurz vor
Mainz in einer Kurve seine Beiwagenmaschine
überschlug . Krautlohr wurde vom Sitz gefchleu«
dert und blieb schwerverletzt mit einem Schädel -
bruch liegen . Seine auf dem Soziussitz mit -
fahrende Frau erlitt einen Armbruch und sonstige
Verletzungen und seine drei in dem Beiwagen
untergebrachten Kinder wurden gleichfalls mehr
oder weniger schwer verletzt . Man lieferte alle
fünf Personen in das Stadt . Krankenhaus in
Mainz ei«, wo sie sich augenblicklich noch befinden .

bld Diersheim (bei Kehl a . Rh .) , 2 . Sept .
(Um die Alemannengräber .) Die zahlreichen
Funde alemannischer Grabstätten auf hie-
siger Gemarkung haben zu der Vermutung
Anlaß gegeben , daß auf den an die Fund -
stelle angrenzen Grundstücken weitere Ale-
mannengräber vorhanden sind und daß man
es hier um eine ganze alemannische Familien -
siedlung aus der Zeit des 2. und 3. Jahr -
Hunderts n . Chr . zu tun hat . Man will jetzt
mit Unterstützung der zuständigen staatlichen
Stellen versuchen , auf den in Frage kom-
Menden Grundstücken systematische Grabun -

gen vorzunehmen . Diersheim ist neben
Blankenloch die einzige Stelle in Baden , wo
derartige wichtige und aufschlußreiche Ale-
mannenfunde gemacht wurden .

dz Rohrschach, 2 . Sept . (Dreijähriges
Kind im Bodensee ertrunken . ) In Staat er-
trank das einzige dreijährige Kind der Fa -
milie Zoller , während der Vater mit Fisch-
fang beschäftigt war , Man glaubt , daß das
Kind auf der schlüpfrigen Seetreppe aus -
geglitten und dabei ins Wasser gefallen ist .

Amdau ii. zeitweilige Betrebseinktelluns
des Großrundfunksenöers

bld Mühlacker , 2. Sept . Wie der Presse
mitgeteilt worden ist. soll der Großrund -
funksender Mühlacker künftig auf der bis -
her vom Großsender München benützten
Welle 563 Hz (32,9 Meter ) arbeiten . Gleich¬
zeitig wird Mühlacker auf eine Sende -
leistung von 100 kw verstärkt . Die Anten¬
nenanlage wird zur Vergrößerung der
schwungfreien Zone vollständig umgebaut .
Die großzügigen Umbauarbeiten zur Ver »
befferung der Ausbreitungskreise im Ver -
sorgungsbereich des Großsenders Mühl -
acker können während des Betriebs und in
den wenigen Nachtstunden , in denen der
Sendebetrieb ruht , nicht ganz durchgeführt
werden , insbesondere sind Arbeiten an der
neuen Antennenanlage für die ein 190 Me -
ter hoher Turm errichtet wird , und an dem
Sender selbst während des Betriebes nicht
möglich, weil sie mit erheblichen Gefahren
für Seben und Gesundheit der Arbeitskräfte

verbunden wären . Daher ist bereits in der
Pressemitteilung über den Ausbau des
Rundfunksendernetzes darauf hingewiesen
worden , daß der Großsender Mühlacker im
Herbst für einige Zeit außer Betrieb gesetzt
werden müsse. Die völlige Außerbetrieb -
setzung, die vom 20. Oktober bis 1 . Dezem -
der dauern mutz, ist auf das unbedingt not»
wendige Matz beschränkt worden . In der
Zeit vom 15 . September bis 19 . Oktober
wird nur eine zeitweilige Betriebseinstel -
lung des Großsenders durchgeführt werden
und zwar in der Weise, daß er vom 15 . bis
30 . September von 16 Uhr ab und vom 1 .
bis 19 . Oktober von 17.30 Uhr ab in der
bisherigen Weise sendet . In den Zeiten , in
denen der Großrundfunksender Mühlacker
nicht arbeiten kann , wird der frühere Stutt -
garter Sender mit einer Leistung von 1,5
kw auf der jetzigen Welle von Mühlacker die
Sendung übernehmen .

Rätfelhafter Tod
eines SchweinehändlerS

dz Frankfurt a . M . , 2 . Sept . Seit Diens -
tag abend wurde hier ein in ^ den vierziger
Jahren stehender bekannter «schweinehänd -
ler vermißt , der erst am Donnerstag in der
Nähe des Westhafengeländes aus dem Was-
ser gefischt wurde . Bei dem Toten fand man
zwar noch über <0 Mark in bar und auch
die goldene Uhr war noch vorhanden , doch
ist em Verbrechen nicht von der Hand zu
weisen , denn für einen Unglücksfall oder
für einen Selbstmord sind die Voraus -
setzungen nicht gegeben . Der Mann lebte in
geordneten Familien - und Finanzverhältnis¬
sen . Die Polizei ist mit der Untersuchung
der zum mindesten mysteriösen Angelegen -
heit beschäftigt .

Kommunistische Druckerei entdeckt
dz Mainz , 2 . Sept . In dem Vorort Mainz -

Bretzenheim entdeckte jetzt die Staatspolizei
eine geheime kommunistische Druckerei , >n
der verschiedene kommunistische Hetzschriften,
wie die „Rote Einheit "

, das „Rote Sprach -
rohr " und das „Rote Echo " hergestellt und
auch alle in letzter Zeit in Rheinheffen ver¬
breiteten Flugblätter gedruckt wurden . Die
Auffindung der Druckerei war mit großen
Schwierigkeiten verbunden , da die Druckerei
ständig ihren Standort wechselte. Teile der
Einrichtungsgegenstände waren unter einem
Misthaufen , andere auf einem Speicher ver -
steckt, zu dem es nur ein Einsteigloch gab .
das nur bei genauester Prüfung der Ge-
bäudeverhältnisse gefunden werden konnte.
Alle verdächtigen Personen , namentlich die
in den Häusern , in denen die Einrichtung ^
gegenstände gefunden worden sind . Wohnen -
den . sind in Haft genommen worden .

Wetterbericht
Karlsruhe . 2 . Sept . Di « ozeanische Luft-

zufuhr wird anhalten .
»Voraussichtliche Witterung . Weiterhin über-

wiegend bewölkt mit einzelnen Niederschlägen ,
kühl .

Wasserstände deS Rheins . Waldshut 276,
gest. 4 ; Rheinselden 229, ges. 7 ; Breisach 146 ,
gef . 6 ; Kehl 266 , gef. 4 ; Maxau 409 , ges. 3 ;
Mannheim 274, gef . 9 ; Caub 178, gef. 6.
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Tyll Alenfpiegel/ Bon Heinrich Zerkauten
Heinrich Zerkaulen hat f>q einen Namen ge -
macht durch Bitcher wie „Musil auf dem
Rhein "

, in denen grob - Gestalten deutscher
Vergangenheit getreu nach den Geschichtsquel -
len dargestellt sind , in denen der Dichter aberüber die biographischen Einzelheiten

'
hinaus ,in « eigentlich Wesenhaste eines solchen Men¬

den den L - bensinirulS erkennen läßt . Ineinem neuen Buch (Die heimlii ^ Fürstin ,Romail .^ S° . 262 S . FreiSurg iF Breisgau1933 . Herder . In Leinen RM . 4 .20 ) , ausdem wir nachstehend eine Probe mit freund -
licher Genehmigung des Verlags geben , istauch wieder diese treue und doch lebendigeAnschauung . Es wendet sich PhilipxlneWelser , einer bedeutenden und in sich harmo -
nischfn Frau als Mittelpunkt schicksalsvoller
geschichtlicher Vorgänge zu .

Als Philippine Welser wieder im Wagen Platz
genommen hatte und Hohenwarter wie vordem
auf dem Kutschbock saß , als der Trotz sich ordent -
lich in Bewegung setzte , gab es einen neuen Auf .
enthalt . Die Straße hatte ihre höchste Höhe er -
reicht. Ein wundervoller , weiter Blick tat sich auf .Wie eine aufgerollte Bildkarte breitete sich das
Land vor dem Beschauer aus . Man sah Wälder
und vereinzelte Siedlungen , in abgezirkelten
Reihen wohlbestellte Felder ; man sah, wie die
Sonne silberne Speere in einen See warf , daß
die Spritzer wie Schaumflocken über die Erde
jagten . Eine Fahne der Lust schien unsichtbar
über dieses schöne Land dahinzubrausen . Selbst
der steife Hohenwarter schwenkte seinen Hut , denn
nun ging es hinab in das Erbreich Böhmen .

Der Aufenthalt kam daher , weil mit der glei -
chen Inbrunst einer dem Hohenwarter Antwort
winkte . Auf die Entfernung hin konnte es aber
auch so aussehen , als wollte der Betreffende einen
Auftrag ausrichten , eine wichtige Botschaft über »
bringen . Er schritt mitten aus der Stratze dem
Zuge entgegen , schwenkte immerfort sein Barett
und hielt die andere Hand von weither schon zum
Grutz erhoben .

. Was gibt es ? " fragt « die Welserin aus dem
Wageninnern heraus und streckte ihren Kopf
durch das offene Fenster .

„ Weitz nicht . . knurrte Hohenwarter .
Der andere aber kam näher und näher , immer

mitten auf der Stratze ; man sah , daß bunte
Bänder von seiner Schulter flatterten , er trug
eine Laute auf dem Rücken.

. Stratze frei ! " schrie Hohenwarter erbost . Denn
das merkte er jetztl der da ihnen entgegenkam ,
wollte nichts anderes , als Schabernack treiben .
Wohl ein Student auf der Wanderschaft , der von
Prag herüber kam, dem es langweilig geworden ,
immer so einsam des Weges zu ziehen . Der nichts
anderes als Unterhaltung suchte, der angenom -
men , das Winken des Hohenwarter gelte ihm .
Und es galt doch Gott allein und dieser Welt ,
die er so schön gemacht .

Aber der Fremde ließ sich nicht beirren . Er
warf sein Barett hoch in die Luft , ritz blitzschnell
den zierlichen Degen aus der Scheide und fing
den Hut mit der Degenspitze wieder auf . So
trug er ihn vor sich her wie ein Soldat die Fahne .

Anstatt daß die blöden Knechte ihn einfach auf
die Seite drängten , rissen sie die Pferde vor ihm
zurück , datz sie erregt die Köpfe warfen . Der
Fremde schritt ohne Furcht an den Tieren vor -
über , grützte noch einmal , doch diesmal wie zum
Spott , den wütenden Hohenwarter auf seinem
hohen Sitz und stand vor dem Wagenschlag .

. Habe ich es mir doch gedacht ! " sagte der
Fremde . Es war mehr ein Jauchzen als ein
Sprechen . „ Reverenz , schöne Dame , der König
von Böhmen schickt Euch den Willkomm in sei-
nem Land ! "

Und er fing sein Barett auf , senkte den Degen
und machte eine ritterliche Verbeugung . Die
bunten Bänder seiner Laute flatterten im Wind .

. Die Peitsche her ! " schrie Hohenwarter .

. Halt "
, lachte das Fräulein und suhr sogleich

fort : „ Ein Student , oder nicht ? Ein fahrender
Sänger und Spatzmacher ? Vom Galgen gebun -
den ? Oder nur ein entsprungener und verklei -
deter Mönch ? Der Name ? "

„Nicht das eine , nicht das andere , Dame . Wahr -
haftig nur ein Grutz des Königs von Böhmen .
Mit Namen Tyll , wenn es Euch gefällt . Denn
wer ist König an solch einem strahlenden Tag ?
Jeder , der sich als König fühlt ! "

„König Tyll also . Nicht übel , König Tyll . Aber
die Abzeichen, Eure Jnsignien , Euer Hofstaat ,
König Tyll ? "

„ Hier — hier , Euer Gnaden ! Wofür haben
Euer Gnaden die schönen Augen ? "

König Tyll schlug einen gewaltigen Bogen um
sich selbst. Dabei stietz die Laute an den Wagen -
schlag , und es gab einen hellen , silbrigen Ton .
Und die bunten Bänder streiften Philippine Wel -
sers Gesicht.

„Das sind meine Abzeichen , Dame , die grünen
Wälder und alle Wiesen , die hier blühen . Und
der Flutz und der See , das sind die blitzenden
Jnsignien , besetzt mit Türkifen und Topasen .
Und mein Hofstaat sind Himmel und Erde , ist
Deutschland , ist Tirol . Habsburg , da » Böhmer -
land . Auch Ihr gehört zu meinem Hofstaat , schöne
Dame , und alle Eure Knechte , zusammen mit
dem da oben .

"
. Ein Narr ist Er "

, sagte Hohenwarter und
spuckte verächtlich zur Seite .

„Natürlich auch ein Narr "
, wurde der Fremde

wieder ernst . „ Tyll , der Narr . Jeder König ist
zugleich auch ein Narrenkönig . Wehe dem König ,
der das vergessen sollte . Der Krone und Schwert
überschätzt. Der den Hermelin und den Samt ,
die Perlen und die Edelsteine wichtig nimmt ! "

Philippine Welser hatte den Wagenschlag ge-
öffnet, sie stand neben ihm . Auch sie war ernst
geworden. In ihren Augen lag ein leises Er -
schrecken, sie fuhr sich mit der Hand über das
blonde Haar , das die bunten Bänder der Laute
m Unordnung gebracht hatten .

. Was seid Ihr für ein seltsamer Mensch , Tyll ?

. Ja , der Mensch Tyll . Seht Ihr , Dame das
hat wiederum seine Richtigkeit , der seltsame
Mensch Tyll . Zwischen dem König und dem Nar -
ren . da steht der Mensch . Genau in der Mitte ,
sage ich Euch. Nämlich bei jedem , Euer Gnaden .
Bei Euch, zum Beispiel , auch schöne Konigin .
holde Närrin Der auf dem Bock da . der sagt
-s Euch bloß nicht ins Gesicht hinein , denken
aber tut er es gewißlich . Ein jeder denkt es von
dein andern , fühlt sich selber als König , den

andern als Narren . Und in der Mitte steht der
Mensch .

"
Da Philippine aus dem Wagen gestiegen war ,bequemte sich auch Hohenwarter von seinem Sitz

herunter . Er fühlte Lust , dem Burschen das
Eisen in den Bauch zu rennen . Eine unheimliche ,ihm selber unbekannte Wut überkam ihn . Er
war sonst nicht gewalttätig , der Hohenwarter , und
er vertrug einen ordentlichen Spatz . Nur keinen
Hohn . Nur keinen Spatz , den er selber bezahlen
muhte . Wegelagerer , die konnte man abwehren ,denen konnte man auf diese oder jene Art be-
gegnen . Einem Maulhelden konnte Hohenwarter
nicht begegnen . Dem war er auf Gnade und
Barmherzigkeit ausgeliefert . Da halfen ihm nur
die Faust und das Eisen .

Auch die Knechte waren aufmerksam geworden .Die Pferde hatten sich beruhigt , deren Aufregung
wohl durch die letzte Anstrengung des Steigenskam, den hohen Berg hinan . Die kleine Rast tat
ihnen wohl , sie dampften den heitz gewordenenAtem durch zitternde Nüstern .

Am Ende standen sie alle im Kreise um Tyll ,den König und Narren und Menschen . Und hiel -
ten stumm , wie eine Gemeinde , die der Predigt
lauscht . Aus ihren Mienen spielte sich wider , was
der Tyll mit seinen Worten aus ihnen hervor -
lockte : Abwehr bei Hohenwarter , Neugier bei
Philippine Welser , Trotz und Ueberraschung , un »
gläubiges Lächeln oder Erschrecken.

"
„Ihr seid Deutsche und zieht durch Deutschland

bis an den Hals in Waffen . Seid ihr nun Könige
oder Narren , he ? Oder seid ihr nur armselige
Menschen ? Das letztere seid ihr , wohlgemerkt .
Armselige Menschen , die immer voreinander auf
der Hut sind. Kein Tier tut euch etwas zuleide ,
aber der Mensch dem Menschen . Der Deutsche
dem Deutschen . Wie sagt euer Dichter , der
Sebastian Brant im „ Narrenschisf "

: „Ich fürchte ,
es komm' bald der Tag datz man mehr neuer
Mär wird inn ' denn uns gefall und sei zu
Sinn ! " Wohl — wohl , schöne Dame und ihr
Herren . Das ist wie mit Karl , unserem Kaiser ,
und Franz , dem König von Frankreichs Das
kaiserlich-deutsche Wappen zwischen den Säulen
des Herkules . Schöne Sache , meint ihr ? Ja ,
schöne Sache . Auch die Säulen des Herkules
stürzen ein , wenn Gott es will . Und die Welt
stürzt ein . wenn Gott es will . Und da es nur
noch Könige und Narren unter euch gibt , ist sie
auf dem besten Wege dazu . Hauptsache bleibt
euch , ihr zankt weiter . Beileibe nicht gegen den
Feind da drautzen , nein , denkt ihr , das hat Zeit .
Wichtiger bleibt die Feststellung vom König und
vom Narren . Datz ich der König bin und du
der Narr , nicht wahr ? Werft die Waffen fort ,
Herren , sage ich euch , und schafft euch Lauten
her ! Die Laute mit den bunten Bändern , den
Degen , der den Hut auffängt , wenn man ihn der
Sonne ins Gesicht schmeißen will aus lauter
Freude am Leben ! "

Einige aus dem Kreis drängten näher heran .
Andere waren abgesessen und lümmelten sich in
dem Graben , machten höhnische Bemerkungen .

„ Er ist doch ein verkappter Mönch"
, sagte einer .

„ Man kennt sich nur nicht aus hierzulande . Von
allen Seiten stürmen sie ĵetzt den Himmel . . ."

„ Und geraten immer tiefer in die Hölle "
, voll-

endete ein anderer .
„ Und er hat recht "

, meinte wieder einer und
versank plötzlich in Nachdenken . „ Ist das nicht
ein Hundeleben , so tagein , tagaus ? "

Wieder einer fuhr dazwischen : „ Aber was hilft
es ? Schlage einen Grafen tot , zieh sein Wams
an und besteige sein Pferd , nimm sein Geld und
reite in seine Burg — du wirst noch lange kein
Graf und bleibst , was du bist.

"
Nur Hohenwarter war jetzt dicht vor den

Fremdling getreten . Nicht um Haaresbreite wich
der zurück. Eine Handbewegung , ein Faustschlag
Hohenwarters , das mutzten alle , die dieser Szene
zuschauten , und Tyll Ulenspiegel war erledigt .
Auch die sich gelangweilt zurückgezogen , wurden
wieder aufmerksam . Eine sonderbare Stille trat
ein . Das war alles so rasch gekommen , das war
so fremd , so unnatürlich beinahe , wie ein sah»
render Scholar einen Zug mit Reisigen aufhielt ,
um Witze zu machen und Reden zu halten . Einen
Augenblick lang wagte keiner zu atmen , so zum
Zerreitzen gespannt war die Haltung der beiden ,
des Hohenwarter und des Fremden — da sprang
Philippine mit einem Satz zwischen sie .

„ Euren Namen will ich wissen ! "

„ Ihr fragtet schon einmal . Tyll , schöne Dame .
"

„ Dann ziehet weiter , Tyll , und latzt uns auch
weiterziehen , Hohenwarter .

"

„ Andres lag nicht in meinem Sinn , Dame .
Denn seht , ich stieg aus dem Tal auf die Höhe
und Ihr kamt aus dem Tal auf die Höhe . Und
dieser hier schwenkte den Hut vor Jubel , ich
schwenkte den meinen vor Jubel . Einen Herz -
schlag lang trafen wir uns auf der Höhe , auf
einer der Höhen Deutschlands . Und die Hufe der
Rosse klirrten , es blitzten die Waffen in der
Sonne , es flatterten bunt im Winde die Bänder
meiner Laute , eine schöne Frau im Schutze der
Männer entstieg dem Gesährt , und nichl» um
uns her als der Himmel Gottes und seine Sonne
— verzeiht mir , edle Dame , wenn ich Euch in
meiner Einfalt ungebührlich lange aufhielt . Ich
grütze Euch ! "

Und wieder war es , datz unwillkürlich die
Knechte zur Seite drängten , datz die Pferde an -
fingen zu tändeln und erregt die Köpfe zu wer -
fen . Der Fremde aber schritt ohne Furcht an
den Tieren und Menschen vorüber . Und der
Wind spielte mit den bunten Bändern seiner
Laute .

Da stieg auch Hohenwarter langsam und wort -
los auf seinen hohen Sitz . Und ohne Kommando
satzen die übrigen Reiter auf .

Nur Philippine stand noch und blickte dem
Fremden nach . Nasch schritt er davon , den Berg
hinab , dem Tale zu . Jetzt sah man noch seine
Hüfte , den goldenen Korb seines Degens , jetzt
nur noch seine Schultern , sein Barett . Und jetzt,
ganz zuletzt , ein paar bunte Bänder , Aort .

Philippine Welser wandte den Kopf , ihre Lip ,
pen lagen hart aufeinander . Rasch setzte sie ihren
Futz in den Wagen . Die ausgeruhten Pferde
zogen mit einem Ruck an .

Philippine fühlte , jetzt fuhr auch sie den Berg
hinab , dem Tale zu.

Dem Tale zu.

Die Heiligen Neapels
Bon Wilhelm Ausser mann

Da entwickelte sich plötzlich am Ende meiner
Straße geheimnisvoll ein Lied , langsam , lang -
sam anwachsend in der Enge der Hausmauern .
Noch ferneres Glockengeläute ballte das Lied
zusammen und trieb es vorwärts gegen Türen
und Fenster . Sie össneten sich sofort . Und die
Töne lachten , ora pro nobis , sie seufzten , sie
beteten , sie sangen : in Freude , in Trauer , ora
pro nobis ! Eine kerzenlichtübergoss " ne Bahre
schwankte unten vorbei . Ein Heiliger aus Gips
stand darauf , auf unsicheren Fützen . Blumen -
umkränzt . Der lächelte unter seinem Heiligen -
scheine, als wolle er sagen : bei euch geht es mir
gut ! Denn die vielen , vielen Menschlein konn -
ten nicht gehen . Schoben . Wurden mitgescho-
ben . Zu einem jubilierenden Ganzen preßten
sie sich durchs Gätzchen. Da erst wutzte ich , datzdas Gätzchen San Giovanni hietz — und seinen
Namenstag hatte .

Durch irgend einen Umstand mutzte ich mein
Albergo wechseln. Wohnte auf der Piazza San
Vincenza . Still ! Da kam etwas abends über
den Platz gezogen . Wutzte wohl nicht , was es
war . Glöcklein klingelten . Lichter schimmer -
ten . Helle Frauenstimmen übertönten tiefe
Männerstimmen . Kinderstimmen quietschten
neben her . „Ora pro nobis. ! " Blumen sanken
aus den Fenstern zu Boden . Und siehe da —
San Vincenza wurde sachle von ihrem Sockel
gehoben . Blütenumkränzt , lichtübergossen , wurde
sie auf Schultern im Kreise um den Platz ge -
tragen . Tausende Menschlein zogen dahin , die
Füße auf der Erde und den jauchzenden Kopf
hoch im Himmel . Jubilierend : Ora pro nobis !
Ich dachte mir : O , warum hat Gott diesen Men -
schen nicht Flügel gegeben ?

Ich wohnte in der Via S . Sebastians , in der
Via S . Nicolo , S . Gaicomo , S , Geromino und
S . Anna . Wohnte im Stadtteil S . Filippo und
im Stadtteil S . Giovanelli . Von S . Rassaele
bis S . Cosmo . Sa ich häufig ins Theater San
Carlo ging , lietz ich mich in der Nähe des Castels
S . Elmo nieder . Aber nie ist es vorgekommen ,
datz eine dieser Straßen ihren Heiligen vergessen
hätte . Stets hatten sie ihm mit echt südländi »
scher Feurigkeit zum Namenstag gratuliert . Nur
einmal , ein einziges Mal , da war ganz Neapel
in größter Verlegenheit . Eine Stratze war neu -
gebaut worden und man fand keinen Schutz»
Patron mehr , der nicht schon ein Gäßlein oder
Plätzlein zu betreuen gehabt hätte . Es dauerte
lange , bis man sich geeignigt hatte 4- und die
Stratze Via de Miracoli taufte Das ist die
einzige Stratze , die keinen Schutzpatron hat .

Am Tage S . Valentina blühten die Mispeln ,
Allerheiligen nahte . Ich kannte bereit ? die
Napolitaner . Ich dachte mir , wa » wird die
Seelen nun erfassen , wo ein Gätzchen so knapp
ans andere grenzt ?

Und als die Sonne am Allerheiligensonntag
aufstieg , und ihre Strahlen den immerblauen
Himmel badeten , da gab eS für mich eine
stunde , die weit hinaus führte über das irdische
Erlebnis . ES klang in mir wie das Saiten -
spiel einer Harfe . Traumhafte Wirklichkeit .

Aus allen Gassen und Gäßlein strömten die
Menschen , aus allen Stadtteilen . Ora pro nobisl
Schritten in achtfachen Reihen . Ora pro nobisl
Und von ihrem Gebet verherrlicht , von den Licht-
garben der Kerzen umspielt , trugen sie die Hei-
ligen aller Gassen — der Via di tutti i
Santi zu .

Am Geöenken an eine heilige Frau
Tausende rüsteten sich zur heiligen Wallfahrt

nach Trier , jener wunderbaren « ladt , in der die
Zeit Raum geworden ist, die Stadt , in der heute
noch mächtige Bauwerke stehen aus der Zeit , da
die römischen Casare ihre Residenz oort aufge -
schlagen haben und die ersten christlichen Kirchen
in Deutschland errichtet wurden . Durch die Porta
Nigra , das aus riesigen Steinquadern erbaute
Stadttor , durch das heute noch die Pilger ziehen ,
sind schon vor zweitausend Jahren die Heeres ,
züge der Römer gezogen , in das mächtige

'
Trier ,

die Hauptstadt Galliens , Britanniens und Hispa -
niens . In dem Heereszug . der im Jahre 306
durch die Porta Nigra zog, als Gefolge des neu -
ernannten römischen Kaisers Konstantin , ward
einer Frau ehrenvolles Geleite gegeben , der
Mutter des neuen Kaisers , die zur Augusta er -
hobene Kaiserin Helena .

Die Frau , die in dieser hohen Würde in das
römische Trier einzog , war im Leid gereift . A l s
einfache Gastwirtitochter au » Drepa -
num in Bithynien , einer griechischen Provinz ,
hatte sie sich mit einem römischen Offizier Kon -
stantius Clorus verheiratet . Der neben Nero
grausamste römische Kaiser Diokletian berief die,
sen Constantius Clorus zum Mitkaiser , unter
der Bedingung , dafc er seine Gattin Helena ent -
lasse und eine Verwandte seines Gönners heirate .
Helena lebte nun zurückgezogen und widmete sich
der Erziehung ihres Sohnes Konstantin . Wäh -
rend dieser Zeit wütete die Christenverfolgung
unter Diokletian , die als zehnte und furchtbarste
bekannt ist. Die Christen versallen der gemeinsten
Sklaverei , ihre Güter werden eingezogen , der
Kirche Gottes werden in jener Zeit viele Blut -
zeugen geschenkt, heilige Vöartyrer und Marin¬

rinnen , die heute noch verehrt werden , wie die
heilige Katharina von Alexandrien , Lucia , Bar -
bara , Marcellinus , Theodor , Chrysogonos , Mau .
ritius usw . In den Ländern , die Clorus unter -
standen , wurde die Christenverfolgung unter -
drückt, den Christen die Freiheit gelassen . Dachte
er an seine verstoßene Frau , die dem Christen -
tum so zugetan war ? Diese Liebe zum Christen -
tum weckte Helena auch in ihrem Sohne Kvn -
stantin . Als Konstantin Clorus Kaiser des West,
römischen Reiches wurde , berief er den söhn
feiner ersten Frau an seine Seite . Konstantin
begleitete den Vater nach England , dort starb
Constantius plötzlich und sein letzter Wunsch war ,
datz Konstantin zum Kaiser erwählt würde . Nun
ist der Sohn Helenas Kaiser des Abendlandes ,
er beruft seine Mutter , und so kommt Helena
nach Trier an der Mosel . Dort stehen schon christ-
liche Kirchen . Drei Glaubensboten , Eucharius ,
Maternus und Valerius , hatten das Christentum
gepredigt , Trier ist Bischofssitz. Helena ist glück -
lich über die Duldung , welche die Christen er -
fahren . Auseinandersetzungen mit seinem Gegen ,
taiser Maxentius riefen den Kaiser und seine
Mutter nach Rom . Im Jahre 312 hat Konstan -
tin die Vision des Kreuzes mit den leuchtenden
Worten : „In hoc signo vinces !" (In diesem
Zeichen wirst du siegen .)

Nu « wird das Christentum die bevorzugteste
Religion des römischen Reiches . Eine der ersten ,
die sich taufen läßt , ist die Mutter des Kaisers ,
Helena . Sie nimmt lebendigen Anteil an der
Umgestaltung des römischen Reiches in ein Reich
Christi . In dem vom Kaiser erlassenen Gesetz
lebt Christi Gesetz : Die Keimzelle des Staates ,
die Familie wird veredelt , kein Vater darf seine
Kinder mehr aussetzen , der Gatte seine Gattin
nicht mehr verstoßen . Das Kreuz wird
seiner Schmach entkleidet . Kein Ver -
brecher darf mehr die Todesart Jesu Christi er -
leiden , die Brandmarkung hört aus , die Tötung
eine ? Sklaven gilt als Mord , der Sonntag wird
sür alle , auch sür die Sklaven , als Ruhetag ein .
gesetzt, die Armen und Schwachen sind die der
Volksgemeinschaft von Christus Anheimgegebenen .
Helena steht im Dienste des einen großen Königs
Jesus Christus . Sie hat die Lehren Christi und
seiner Kirche mit so lebendigem Geist ausgcnom -
men , datz ihr Lehrer Eusebius von ihr sagt :
„Man meine , der Heiland selbst habe sie unter -
richtet .

"

Den kaiserlichen Lateranpalast übergibt Kon-
stantin dem Papst Sylvester , eine mächtige Ba -
silika wivd gebaut .̂ die Vorgängerin von der heu -
tigen Pilgerkirche St . Johann im Lateran , an der
Stätte , wo der heilige Petrus hingerichtet wurde ,
soll sich eine große Basilika erheben , die Vor .
gängerin der Peterskirche . Ueber den Gräbern
des heiligen Paulus , der heiligen Agnes und des
heiligen Laurentius sollen heilige Opferstätten
erstehen .

Der Lieblingsenkel von Helena , Crispus , ist
Statthalter in Trier , von ihren Besuchen dort
sprechen heute noch die Kirchen am Rhein und an
der Mosel . Die Mechternkirche in Köln , der St .
Viktorsdom in Kanten , St . Cassius in Bonn , der
Dom in Trier gehen in ihrer Gründung aus die
heilige Helena zurück.

Im Jahre 324 wird Konstantin Kaiser sür das
ganze römische Reich, er ist Kaiserdes M o r °
gen - unddes Abendlandes . In der Hei-
mat der Mutter des Kaisers , in Niceä in Bythi -
nien , findet das erste allgemeine Konzil statt , zu
dem auch der Bischof Marcarius von Jerusalemkommt . Und dieser berichtete , daß die heiligen
Stätten , geweiht durch Leben und Leiden Christi ,
entweiht sind durch heidmsche Götzentempel . Der
Kaiser gibt dem Bischof Marcarius den Auftrag ,
an den heiligen Stätten Kirchen zu erbauen .
Helena trägt schon Jahre hindurch die Sehnsucht
im Herzen , auf den Pfaden zu gehen , auf denen
der Heiland gewandelt ist auf Erden . Im Jahre
326 zieht sie nach dem heiligen Land . Drei Jahre
weilt sie dort , und dort wird ihrer Liebe zum
Kreuz und ihrem Wirken für das Kreuz
C h r i st i der h ö ch st e Lohn . Sie darf das
Kreuz Christi finden und ein Wunder be .
st ä t i g t seine Echtheit . In der Felsen ,
grust beim Kreuz findet sie die drei Nägel , mit
denen unser Herr und König an das Kreuz ge-
heftet wurde , und seinen Leibrock. Eine Frau
darf daS Kreuz in Händen halten , das zum letzten
Male umklammert war von Frauenhänden bei
dem ErlösungSopser auf Golgatha , eS ist wie eine
Belohnung für die Christustreue der Frau , daß
eine Frau das Kreuz auffinden durfte . Die Zeit
im heiligen Land hat Helena als demütige , d-i«-
nende Pilgerin verbracht . Die Göttertempel sin.
ken in Staub und als Helena scheidet vom hei-
ligen Land , da beginnen sich die Mauern zu er -
heben zu Gnadenstätten über dem heiligen Land ,
der Heimat Christi . Einen Teil des Kreuzes und
die Nägel und den heiligen Rock nimmt Helena
mit nach Konstantinopel , wo Konstantin sein Reich
aufgeschlagen hatte . Den einen Nagel ließ sie
einschmieden in die Kaiserkrone , den einen in den
Zaum des Leibrosses des Kaisers und den drit .
ten Nagel unddenLeibrockdes Herrn
ließ Helena nach Trier sende » oder
brachte die Heiligtümer selbst dorthin . Entsetz-
licheS hatte sich ereignet , während sie im heiligen
Lande ward . Auf Beitreiben seiner Stiefmutter
wurde Crispus im Alter von 19 Jahren hinge ,
richtet und wir können verstehen , warum Helena
das kost barste Kleinod Trier an -
heimgab . Bald darauf stirbt die Kreuzaussin -
derin und die Kreuzträgerin . Auf dem Denkmal ,da » ihr Sohn ihr errichten ließ , glänzt weithin
das Zeichen unserer Erlösung , das Kreuz .

_ Sechzig Jahre später hielt der heilige Ambro
siuS eine Gedenkrede auf St . Helena , in welcher
er der Frau dankt , die in das Zeichen der höchsten
irdischen Gewalt , in die Kaiserkrone , den Nagel
einschmieden ließ vom Kreuze Christi , so daß das
Kreuz Christi von den Kömgen vorehrt würde
und die „ Prediger werden , die einst Verfolger
waren " .

Im SrlösungSjahr 19S8, das zugleich da » Jahr
der Wallfahrt zu den Heiligtümern in Trier ist ,
wird ihr Bild deutlicher und geprägter im Ge .
denken daran , daß sie, di« Frau , die das Kreuz
auffand , auch daS Land unserer Heimat geliebt
hat und so reich beschenkte. Soll auch in den
Reihen des katholischen Volkes stet? der großen
heiligen Frau gedacht werden , vielleicht im ge.
meinsamen Gebet vom Fest der Kreuzauffindung :

Christus den ««kreuzigten König laßt un »
anbeten , Alleluja .
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Auf breitem Felsplateau ragte eine trot -
zige Burgruine mit Turm und geschwärzten
Schietzscharten , in denen Kauz und Uhu
nisteten . Zwischen Trümmern erhob sich das
einstige Herrenhaus — breit , massig , mit
grauen Mauern und steilen Dächern , mit
vernagelten Fensterläden und geschlossenem
Tor . Ein anspringender Wolf über dem
Portal bildete das Wappen der alten Wolfs -
bürg , deren Eigentümer jetzt Jean Schills
war . nachdem er den früheren Besitzer, Wolf
V. Tratz , von Haus und Habe vertrieben
hatte , datz er mit Weib und Kind im Elend
verkam . Lambert Tratz war der letzte
Sprosse des alten Geschlechts und arm wie
eine Kirchenmaus . Er sollte Pfarrer werden ,
und der Bauer am Maar war ihm Vormund
und Pfleger .

Einer jähen Eingebung folgend , eilte
Traut hinüber zu dem Toreingang und zog
die Glocke , aber das Tor blieb verschlossen.
Schills selbst ließ sich am Tage niemals
sehen : er schlich nur nachts durchs Dorf und
lietz die Besucher durch ein Hinterpförtlein
ein.

Trauts scharfe Augen entdeckten in dem
wildwuchernden Efeu ein Guckloch , durch das
ein paar grünschillernde Augen funkelten .

„Jean Schill « "
, rief sie , „höre , was ich dir

sage ! Latz ab von meiner Freundin Vefa , der
du nachstellst . . . Sie ist krank , und wer
ihr den Frieden raubt , wird zum Mörder
an ihr . Werde nicht zum Mörder , Jean
schillo , sonst wird dich Gottes Hammer zer-
schmettern . Sei kein reitzender Wolf —"

Da klirrte das Fenster und ein Fluch fuhr
aus dem Guckloch . Traut wußte , datz der
Pfeil der Gottesliebe , den sie vom Bogen
des Glaubens schnellte, getroffen hatte .

Rasch ging sie ins Dorf und nahm ihren
Samariterweg wieder auf . Sah Armut , Not
und Jammer , Schmerz und Elend . Wie
Bettler wohnten die Leute in den niederen ,
dumpfen Stuben — Eltern , Kinder und
Grotzeltern . Blaß , gebückt und frierend
satzen sie um den Tisch bei ihrer armseligen
Hausindustrie : Korbflechten , Besenbinden
und Löffelschnitzen — der Hunger schaute
ihnen aus den Augen .

Ueberall wurde Traut mit Jubel begrüßt ,
trug ein wenig Sonne in jedes Haus und
spendete dazu ein liebes Wort .

'
Wenn sie

den Lohn auf den Tisch zahlte und einen
neuen Auftrag erteilte glänzten die Augen
der Beglückten , als ob sie Traut ins Ge-
lobte Land geführt hätte . Denn Geld bedeu -
tete für sie Leben , Glück und bessere Zeit .
Es stillte den Hunger , verjagte die Not und
zeigte ihnen mitten im Winter ein Stück
blauen Himmel mit goldenem Sonnenschein .

Und doch waren die paar Silberlinge nur
Tropfen auf einen heißen Stein . Ein paar
Wochen — dann war das Geld aufgezehrt
und die alte Not ging aufs neue an Dann
kam der Hunger wieder , es kamen Not und
Sorgen , Krankheit , Siechtum und Tod .

„Das kann doch nicht ewig so weiter -
gehen "

, dachte sie. „Man muß den Leuten
Arbeit geben , die sie satt macht. Aber wo
Arbeit finden in dieser großen wirtschaftli -
chen Not , die das ganze Volk bedrückte?"

Als sie den letzten Fünfzigmarkschein aus -
wechselte , hätte sie weinen mögen Schon zu
Ende das Geld — und noch soviel Not ! Was
sollte aus dem Dorfe werden , wenn sie das
nächstemal mit leeren Händen kam?

Als sie sich dem letzten Häuschen näherte ,
liefen ihr die Tränen übers Gesicht und ihr
Herz zuckte in Qual . Es war eine Bettler -
Hütte mit erkalteter Esse . . . Drüben aber
reckte sich die „Burg " wie ein satter Riese
zum Himmel , dicker Rauch quoll aus seinem
Schornstein . Dort war Ueberflutz , im Dorfe
aber Mangel . Der Wunderdoktor lebte im
Reichtum , aus dem ganzen Lande flössen
ihm Mittel zu — in den Hütten des Dorfes
war Gottes Armut . Dort die Burg mit
ihrer „heiligen Erde " war für ihren Besitzer
eine wahre Goldgrube — hier das Dorf glich
einem erloschenen Krater , einer ausge -
schöpften Sandkuhle , die kein Körnlein mehr
hergab .

„Bestie ! . . dachte Traut . „Werwolf .
der du viele Armen zerreißest wie der Wolf
das Lamm . Auspeitschen sollte mart dich auf
der Heimaterde , die du gestohlen hast —
und entweihst .

"

Mit einem Male sprang sie ein rettender
Gedanke an und schlug ihr wie Feuer in die
Seele . „Ich will mit Onkel Pastor und mei -
ner Mutter darüber reden "

, dachte sie und
ging auf das letzte Häuschen zu , das abseits
des Weges zerfallen in der Heide lag .

Es war ihr schwerster Gang , denn hier
wohnte neben der Armut — die Sünde . . .
Hier hauste der akte Töpfer Schwärr , mit
Gott und der Welt zerfallen . Losgesagt von
der Kirche, zog er als Wanderapostel durchs

Land und warb für Schills Patienten und
„Jünger ".

Die Töpferei überlietz er seinem Sohne
Pitt , der im Kriege einen Arm verloren
hatte und das Sannchen heiratete , eine arme
Näherin , die ihm eine treue Gesährtm und
Mitarbeiterin bei seinem Handwerk wurde .
Ihr heiteres Wesen hals ihm über sein schwe-
res Unglück hinweg , sie brachte Sonne in
sein Leben , und beide unterstützten den Al -
ten , der sich immer mehr dem Trünke ergab .

Dieser Alte mit dem dicken Blähhals und
dem grauen Kragenbart war ein Kreuz für
seine Angehörigen und das ganze Dorf .
Wenn er angetrunken heimkam , hielt er
Sohn und Schwiegertochter für seine Sekte
zu gewinnen . Da sie aber ihrem Glauben
treu blieben , gab es beständig Streit .

Einmal schlug der alte Schwärr dem
Sannchen in seiner Trunkenheit den „Apo-
stelstab" über den Kopf und trieb sie fluchend
aus dem Hause . Darauf erfolgte der end-
gültige Bruch . Pitt und sein Sannchen rich -
teten ihren Haushalt in der Töpferwerkstatt
ein und mieden den streitsüchtigen , jähzor - !
nigen Alten . . . Der geriet auch mit dem !

Die Sonne meint es zwar an manchen
Tagen noch sehr gut und verrät nicht viel
von der Absicht , von Tag zu Tag sich immer
eine kürzere Zeit sehen zu lassen. Aber es
handelt sich nur um eine Täuschung , denn ,
daß es mit dem Sommer endgültig zu Ende
geht und daß der Herbst unmittelbar vor der
Tür steht , die durch einen rauhen Sturm
zu jeder Stunde aufgestoßen werden kann ,
läßt sich an Merkmalen erkennen , die von
jeher als untrügliche Anhaltspunkte gewer -
teten werden konnten und auch jetzt sichere
Schlüsse gestatten . Da sind zunächst einmal
die Berliner Damen , die der warmen Iah -
reszeit beinahe mit Anwendung von Gewalt
den Abschied geben wollen , indem sie sich bei
fünfundzwanzig Grad im Schatten einen
Winterpelz umhängen und selbstverständlich
das Strohhütchen mit einer Stoffkappe oder
der neuesten Errungenschaft der Mode einem
verbogenen Herrenhut vertauschen . Diese
der männlichen Behauptung " entliehene
Kopfbedeckung der Damen sieht nicht ein -
mal schlecht aus , nur muß man dem Wunsche
Ausdruck geben , datz die Wintermode sich
nicht noch mehr auf Urbilder aus der Her -
renwelt einstellt .

Neben der Voreiligkeit , mit der die Ber -
linerinnen den Sommer abtun , bilden für
das Herrannahen des Herbstes ein sicheres
Anzeichen die Erntedankfeste , die in allen
Laubenkolonien veranstaltet werden . Es ist
etwas ganz , Eigenartiges im Berliner ! Von
drautzen hört man immer , die Großstadt
könne keine echte Heimatstätte sein , beson-
ders in Berlin gebe es keine Bodenständig -
keit, der hastige Arbeits , und Geschäfts -
betrieb entfremde die Menschen der Natur
und die Berliner wüßten überhaupt nicht,
was der Begriff „Heimat " bedeute . Diese
Behauptung trifft gründlich daneben . Man
braucht nur an einem Spätsommerfest einer
Laubenkolonie teilzunehmen , um binnen kur-
zer Zeit gründlich darüber belehrt zu wer -
den , welch gesunder , naturhafter Sinn in
sehr vielen Berlinern wach ist , in Leuten ,
die bei ihrer Berufsarbeit ganz Großstadt -
menschen sind , auf ihrer Laube aber die
Verbundenheit mit der Scholle nicht nUr
ahnen , sondern fühlen und dankbar anerken -
nsn . Es ist ja überhaupt nicht so , wie viele
Außenstehende meinen , denen Berlin weiter
nichts bedeutet , als eine öde Fläche , die mit
Mietskasernen bedeckt ist . Wer eine solche
Vorstellung von der Reichshauptstadt hat ,
kann sie unmöglich jemals gesehen haben .

Die Gesamtfläche Berlins ist nämlich nur
zu 16,3 Prozent bebaut , d . h . beinahe fünf
Sechstel sind unbebaut und hiervon sind
1KL Prozent Wald und fast zehn Prozent
öffentliche Parkanlagen und Plätze . Beson -
ders der Verwaltungsbezirk Köpenick kann
als Musterbeispiel dienen , denn die Hälfte
der Fläche ist mit Wald bestanden und kaum
ein Zehntel ist bebaut . Wer trotzdem noch
glaubt , Berlin sei nur ein Gewirr von
Straße und Häusern , dem ist nicht zu hel-
fen . Sind wie in jedem Jahre die Damen -
mode und die Erntedankfeste die unfehlbaren
Künder des Herbstes , so will in diesem
Jahre ein anderes , früher auch untrügliches
Merkmal sich nur sehr schüchtern . der
Öffentlichkeit präsentieren .

reichen Schills , für den er bisher geworben
hatte , in Widerspruch , machte auf eigene
Faust Proselyten und wurde eines Tages
drüben in Malmedy halbtot geschlagen. Ster -
benskrank kehrte er von dieser letzten Apo-
stelfahrt zurück und rang nun mit dem Tode .

Schon immer hatte der Typhus in Ecker -
dorn schlimm gehaust , manchmal war das
halbe Dorf krank. Jetzt hatte es auch den
alten Schwärr gepackt und so nied - rgewor -
fen , daß es kein Aufkommen mehr gab .

Zaghaft schritt Traut auf das baufällige
Haus zu , das wie ein Häufchen Elend an
der Halde lag .

Nebel wogte , Sumpf quirlte um die Mau -
ern , von den windschiefen Wänden fiel der
Verputz , die Fensterläden gingen aus den
Fugen , die Scheiben waren mit Rupfen ver -
klebt, die Tür stand offen . Traut ging in
die Stube , eine dicke, stinkende Luft schlug
ihr entgegen : sie prallte zurück und erblickte
in einer morschen Bettlade , auf einem
grauen Si rohsack eine menschliche Gestalt , die
sich vor Schmerzen krümmte und heulte :
„Helpt , o helpt ! Dat Maar kömmt ower
mich ! . . . Holt den Schills , dat er mir

Es handelt sich um das Berliner Theater -
leben , an dessen geruhsamen Schlummer
weniger der Sommer schuld ist als die all -
gemeine Wirtschaftslage , die es vorerst nur
wenigen gestattet , das Geld zur Erstehung
eines Theaterbillets zusammenzuscharren .
Früher hieß es Ende August : „Hochbetrieb
in jedem Theater " . Dieses Jahr regt sich
zunächst noch wenig und ein Blick in den
großen Vergnügungsanzeiger findet hinter
dem Namen von zwei Dritteln aller Thea -
ter das ominöse Wort „geschlossen "

. Ein
solcher Zustand ist ab ^r nicht von Dauer ,
denn die Energien des neuen Staates
machen vor dem Theaterleben ganz bestimmt
nicht Halt . Die „Deutsche Bühne " ist flei -
ßig am Werk und wir dürfen ohne Zweifel
annehmen , daß die Worte des preußifchen
Kultusministers Ruft : „Ich fehe das Deut -
sche Theater werden , wie es nie gewesen ist.
Ich bin so mutig , zu sagen , das Theater
wird eine Erziehungsstätte und eine Erbau -
ungsstätte , wo wir die ewigen Quellen un-
serer Kraft , die Unergründlichkeit einer tie -
fen deutschen Sehnsucht , deutschen Glaubens
und deutscher Opferbereitschaft spüren "

, auch
für Berlin von höchster Bedeutung sein
werden .

Die Aufgaben der deutschen Kulturpolitik
sind so groß und umfassend , daß zu ihrer
Lösung eine genügende Spanne Zeit erfor -
derlich ist. Es heißt Geduld haben , damit
die Pläne reifen können , in deren Ausfiih -
rung die Berliner Bühnen selbstverständlich
mit inbegriffen sind . Das Verschwinden
mehrerer Theater , die in den letzten Jahren
durchaus nicht den Beweis ihrer Existenz -
berechtigung erbringen konnten , wird kein
Verlust sein , sondern ein moralischer Ge-
winn , über den sich alle , die es mit der
Kunst ehrlich meinen , nur freuen können .
Während man nun also der günstigen Ent -
Wicklung des Berliner Theaterlebens « nt-
gegenhofft , haben die leichter geschürzten
Kunstschwestern , die Varietß -Theater , den
Sommer ganz gut überstanden und sind
eifrig dabei , mit neuem Schwung in den er-
warteten Hochbetrieb der Herbstsaison hin -
einzusteuern .

Da ist vor allem der in der ganzen Welt
bekannte Wintergarten zu nennen , der am
1. September sein 45. Winterspieljahr er-
öffnet . Zuzüglich sind es fünf Jahre , feit
der Wintergarten sich im neuen Gewand
präsentiert . Aus diesen Gründen wurde das
Programm , das auch sonst in jedem Monat
die glänzendsten Schaunummern zeigt , für
den September ganz besonders wertvoll ge-
staltet und mit so zahlreichen Spitzenlelstun -
gen angefüllt , datz es schwer fällt , die Sie -
gespalme unter den einzelnen Künstlern zu
verteilen . Jede Nummer bringt eine neue
Sensation und die abwechselnden Darbie -
tungen lassen das Staunen nicht zu Ende
kommen . Qhne Uebertreibung darf gesagt
werden , daß im Wintergarten bildende Kunst
gezeigt wird , die dem unsteten , unruhig
hastenden Grotzstadtmenschen einen gleich
starken Genuß verschafft , wie den mehr sin-
nig veranlagten Besuchern aus kleineren
Städten und vom Lande . Es ist eben Volks -
tümliche Kunst . F . F . G.

helpt mit seiner Heil -Erde . Helpt — ech bin
doch esu elend !"

Der Kranke sah furchtbar aus in seinem
Todesringen . Die wirren grauen Haare , die
stacheligen Bartstoppeln gaben ihm das Aus -
sehen eines zornigen Tieres . Die Augen
flackerten wie Irrlichter , der zahnlose Mund
war weit geöffnet , die trockene Zunge stam-
melte immerzu : „Helpt , o helpt — holt den
Schills , d^n Schills ! "

Traut drängte Abscheu. Ekel und Grauen
zurück, reichte dem Todkranken Medizin ,
sagte : „Trinkt , Schwärr ! Derweil hol ich
Euren Sohn .

"

Sie ging durch den Flur zur Hintertür
und rief nach Pitt und Sannchen . Rasch wa -
ren die beiden zur Stelle und entschuldigten
sich : der Vater habe mit Mauersteinen nach
ihnen geworfen und sie hinausgejagt , weil
sie den Pfarrer holen wollten .

Während sie noch redeten , kamen aus dem
Hause die gellenden Schreie des Kranken :
„Holt den Schillo ! . . . Der Schillo muß
mir helpen , sonst schrei ich' s in die ganze
Welt hinaus , datz er den kleinen Christi . . .
Schillo , Schillo !"

„Ich lauf zur Burg ! " rief Sannchen und
eilte davon .

„Und ich hol den Pfarrer "
, sagte Traut .

. .Pitt , bereite deinen Vater darauf vor , datz
der Priester komme. —

Da begann der alte Sünder zu schelten
und zu toben — dann aber wurde er Plötz-
lich still und zitterte wie Espenlaub . . .

(Fortsetzung folgt . )

Die Amerikanererbschaft
und ihre Folgen

vor emigen Wochen erhielt eine alte Bäuerin
in dem ostgalizischen Dorf Repie die Nachricht, daß
ihr vor vielen Iahren nach Amerika ausgewander-
ter und seitdem verschollener Gatte in Thikago ge -
starben sei und ihr ein vermögen von eineinhalb
Millionen Dollar hinterlassen habe. Dieses uner-
wartet« Glück scheint di« Bäuerin , um die sich all«
ihr« verwandten plötzlich mit ausfallender Lieb« de-
kümmern , vollkommen aus dem Gleichgewicht ge -
bracht zu haben . Di« neugebackene Millionärin be-
austragte ihr« verwandten , ihr eine Staatskalesche
und königliche Gewänder zu verschassen , was auch
prompt besorgt wurde. Man kann jetzt die alt«
Frau jeden Tag in der Umgebung von Repi« in
einer prächtigen, vergoldeten Rutsche, die von vier
Schimmeln gezogen wird , spazierenfahren sehen .
Sie hat sich in kostbare Gewänder gehüllt und «ine
goldene, mit Diamanten besetzte Krone aufgesetzt .
Außerdem hat sich di« „Königin " auch ein Kabinett
gebildet. Nach ihren täglichen Spazierfahrten hält
sie «in«n Rronrat ab. Zum Außenminister wurde
der Briefträger des Gries ernannt , während der
Bäcker das Amt des Kanzlers versieht und ein
hünenhafter Bauer sich in der Rolle des Innen -
Ministers gefällt . Die „Minister"

, die staatlich«
Gehälter beziehen , lassen die kaunen ihrer Herr -
scherin gern« über sich ergehen. Außerdem ent¬
wickelt die „Königin von Ivstgalizien" aber auch
ein« ausgedehnte Fürsorgetätigkeit und verschenkt
den größten Teil ihres Vermögens an di« Armen
und Kranken ihres Dorfes und der benachbarten
Gemeinden. Die Behörden sehen dem Treiben ruhig
zu. Sie find d«r Anficht, daß di« anderthalb Miil-
lionen Dollar wenigstens zum größten Teil nutz -
bringenden Zwecke« zugeführt Verden.

*

Die „Mesenöe Holländer "
Psychose

^«oer Europa liegt zur Zeit ein« „Fliegende-
Holländer-Psychose". Kaum ist di« Aufregung über
das Auftauchen des unbekannten Segelschiffes im
Kanal verebbt — mittlerweile hat sich der „Spuk"
als «in simpler versuch zum Versicherungsbetrug
entpuppt — da kommen zugleich von nicht weniger
als vier Seiten Meldungen über das Erscheinen des
Geisterschiffes. Ein „Fliegender Holländer" ist an
der Küste Griechenlands „einwandfrei " gesichtet
worden, mehrere Zeugen haben es beschworen, der
zweite treibt zur Zeit im Schwarzen Meer sein
Unwesen und soll die Ursache für mehrere Schiffs -
katastrophen geworden sein. <Lin drittes Lxemplar
des geheimnisvollen Fahrzeuges, das der Sage nach
bekanntlich mit großer Geschwindigkeit und ohne
Bemannung durch die Weltmeere rast , wurde im
Golf von Neapel gesehen, wo es seit einigen Wochen
Nacht für Nacht am Eingang des Hafens sein Un-
wesen treiben soll , während ein vierter „Fliegender
Holländer" hoch im Norden an der norwegischen
Küste nicht weit von Berg«n entfernt kreuzt und
biedere Seeleute zu Tod« erschreckt.

Diese Meldungen find bezeichnend . Denn schon
seit geraumer Zeit hört man aus Fachkreisen, daß
der Aberglaube unter den Seeleuten erneut Platz
zu greifen beginnt. Da nimmt es nicht Wunder ,
daß di« alten Schauermärchen als erste wieder aus -
getischt werden. Daneben werden aber auch unter-
gegangene Kriegsschiff« aus dem großen Krieg
gesichtet , besonders unter den Schiffern der nordi-
schen länder kursiert die Mär , daß auf deni
Schlachtfeld bei Skagerrak zu bestimmten Zeiten
di« untergegangenen Schlachtschiff«, Kreuzer und
Torpedoboot« sich «in Stelldichein geben . Darum
fahren zu mitternächtlicher Stunde nordische Schis -
fer auch nur ungern über das Schlachtfeld. Nicht
viel anders ist es an der Küste der Baltischen Rand-
staaten, wo die Schiffer und Küstenbewohner seit
Kriegsende der Ueberzeugung sind , daß di« an der
Küste während des Krieges gesunkenen Kriegssahr-
zeuge bizweil «« an di« Vbersläch« kommen und in
ihrer Nähe befindlich« Schiff« mit fich m di« Tief«
ziehen .

Berliner unpolitischer Brief
Vom Sommer zum Herbst. — Mehr Wald als Baufläche . — Ruhendes Theaterlebeu .
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10,8 Proz . Notendeckung
Erläuterungen zum Ausweis der

Reichsbank vom ? j . August
Berlin , 2. Sept . Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 31 . August 1933 hat sich in der
Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 327.8 Mill . auf 3647.0 Mill . RM .
erhöht . Im einzelnen haben die Bestände an
Handels we chseln und -Schecks um
222. 1 Mill . auf 3150 .8 Mill . RM ., die Bestände
an Reichsschatzwechseln um 7 . 1 Mill . auf 12 .9
Mill . RM ., die Lombardbestände um 98.1 Mill .
auf 163. 1 Mill . RM . und die Effektenbestände
um 0 .5 Mill . auf 320 .2 Mill . RM . zugenommen .

An Reichsbanknoten und Renten -
bankscheinen zusammen sind 286 .0 Mill .
RM . in den Verkehr abgeflossen , und zwar hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 369 .8
Mill . auf 3521.2 Mill . RM ., derjenige an Renten -
bankscheinen um 16 .2 Mill . auf 395.6 Mill . RM .
erhöht . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 120.3 Mill . auf 1480.5 Mill . zu .

Die Bestände der Reichsbank an Ren -
tenbankscheinen haben sich dement¬
sprechend auf 13 .3 Mill . RM ., diejenigen an
Scheidemünzen auf 196 .6 Mill . RM . ermäßigt .
Die fremden Gelder zeigen mit 415 .5 Mill . RM ,
eine Abnahme um 4 .8 Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 20.7 Mill .
auf 381 .7 Mill . RM . erhöht .

Im einzelnen haben die Goldbestände um
20.6 Mill . auf 307 .3 Mill . RM . und die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 0 .1 Mill . auf
74.4 Mill . RM . zugenommen .

Die Deckung der Noten betrug am
Ultimo 108 gegen 11 . 1 Proz . am 23. August
dieses Jahres .

Kleine
Wirtschaftsnachrichten

In der westdeutschen Eisenindu¬
strie weist die Beschäftigung in letzter Zeit
eine Zunahme auf . Diese Feststellung ist um so
beachtlicher , als sonst im August saisonmäßige
EinfluÄe einer konjunkturellen Aufwärtsbewe¬
gung entgegenwirken . Man rechnet in der Eisen¬
industrie damit , daß das Herbstgeschäft in die¬
sem Jahre früher einsetzt .

Nach Mitteilung des Roheisenverban¬
des hat der Inlandsabsatz im August eine wei¬
tere Steigerung erfahren . Die erhöhte Nach¬
frage stammte aus allen deutschen Verbraucher -
gebieten . Das Auslandsgeschäft ist bedeutend
ruhiger geworden .

Die Herstellung deutscher Mar¬
garine ist in letzter Zeit durch das neue Fett -
extraktionsverfahren , das bekanntlich ermög¬
licht , beim Schlachten von Schweinen mehr Fett
zu gewinnen als bisher , erheblich gefördert wor¬
den . In den zuständigen Kreisen rechnet man
damit , daß es bald gelingen wird , dem deutschen
Konsumenten nur noch deutsche Margarine an¬
zubieten .

Zur Förderung des Absatzes der deut¬
schen Obsternte und um die Versorgung
mit Winterobst zu erleichtern , hat die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft auch in diesem Jahre
wieder Frachterleichterungen füi; Obst gewährt ;
der Frachtnachlaß beträgt für Aepfel , Birnen und
Pflaumen teilweise 30 Prozent .

Von sämtlichen deutschen Walzwerks¬
erzeugnissen weisen in der jüngsten Ent¬
wicklung Weißbleche die stärkste Produktions¬
steigerung auf — gegenüber dem Vorjahre um
ca . 50 Prozent . Fast sämtliche Weißblechwerke
sind schon seit längerer Zeit voll beschäftigt ,
zum Teil arbeiten sie sogar in drei Schichten .

Daß Schiffsneubauten auf dem Wege
der Arbeitsbeschaffung vorgenommen werden
sollen , bestätigen die Ausführungen des Bürger¬
meisters Krogmann auf der kürzlich stattgefun¬
denen Tagung der Hamburgischen Kaufmann¬
schaft . Durch die Schiffsneubauten soll eine
Ueberalterung der deutschen Flotte vermieden
werden . Ferner soll damit auch den Werften
die Möglichkeit zur Ueberdauerung der schlech¬
ten Zeiten gegeben werden .

Rationellere Verteilung
der Arbeit

Die Selbsttätigkeit der Wirtschaft im Rah¬
men des Arbeitsbeschaffungsprogramms und
innerhalb der Aufgaben zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit läßt eine verstärkte Aktivität
erkennen . Die verschiedene Struktur der Wirt¬
schaft bedingt auch verschiedene Formen dieser
Selbsttätigkeit . Nicht immer kann bei allen
Maßnahmen eine zusätzliche Arbeitsmöglichkeit
geschaffen werden , sondern es kommt auch
ebenso darauf an , die vorhandene Arbeit auf
möglichst viele Arbeitnehmer zu verteilen .

In dieser Richtung müssen die Anweisungen
der Arbeitsgruppe Nord -West an ihre Mitglie¬
der , die Vierzigstundenwoche einzuführen , ver¬
standen werden , ebenso der Beschluß der Woll¬
kämmereien und Kammgarnspinnereien , grund¬
sätzlich auf Doppelschichten zu verzichten .
Nunmehr hat auch die Vereinigung der Nieder¬
rheinisch -Westfälischen Arbeitgeberverbände die
Forderung der Arbeitsstreckung mit dem Ziel
der rationelleren Verteilung der Arbeit aufge¬
nommen . Sie geht von der Ueberlegung aus ,
daß im Herbst und vor allem im Winter eine
zusätzliche Mehrarbeit nicht möglich wird , daß
aber eine andere Verteilung der vorhandenen
Arbeit unter voller Berücksichtigung der jewei¬
ligen Produktionsverhältnisse und der Produk -

Gutes Auslandsgeschäft
auf der Leipziger Messe

Bei einer Kundgebung der Hamburger Kauf¬
mannschaft erklärte der regierende Bürger¬
meister Krogmann , die Erhaltung starker
Ausfalltore nach dem Auslande sei ebenso sehr
eine Notwendigkeit für das gesamte deutsche
Volk , wie die Rücksichtnahme auf die Landwirt -
s

.
a/ *'

.
®"s erw eise sich immer mehr auf der

diesjährigen Herbstmesse , daß gerade die Leip¬
ziger Großmesse als ein solches starkes
Ausfalltor nach dem Auslande angespro¬chen werden müsse . Der bisherige Verlauf der
Messe habe gezeigt , daß das Ausland , nachdem
es sich nun von der äußeren Ruhe und Sicher¬
heit in Deutschland überzeugt hat , stärker als
man ursprünglich angenommen hatte , auf der
Messe als Käufer in Erscheinung trete .

Das Ausland hatte eben Gelegenheit , sich zu
überzeugen , daß Deutschland keine herme¬
tische Abschließung will , sondern nur
durch eine Notlage gezwungen sei , sich gegen
überstarke Einfuhr ausländischer Waren zu
wehren . Nach Aeußerungen von ausländischen
Messebesuchern tragen sehr viel zur Beruhigung
des ausländischen Einkäufers der klare Kurs
der starken Regierung und die Festigkeit der
deutschen Mark bei .

Es liegt auf der Hand , daß als Einkäufer be¬
sonders diejenigen Nationen auf der Messe in
Erscheinung treten , die noch am Goldstandard
festgehalten haben , nämlich Frankreich , die
Niederlande , Spanien , Italien , Belgien , die
Tschechoslowakei , die Türkei . Natürlich findet
man aber auch Einkäufer aus Großbritannien ,
Schweden , Norwegen , Dänemark , Portugal ,
Chile , Aegypten . Im allgemeinen ist beobachtet
worden , daß die übrigen Ausfuhrhemmnisse , ins¬
besondere Devisenvorschriften , Einfuhrkontin¬
gentierungen , die Ausländer wenig beschweren .

Nach den bisherigen Feststellungen konzen¬
trierte sich das Interesse der ausländischen Ein¬
käufer vor allem auf die folgenden Gebiete :
Die französischen Messebesucher
dürften besonders zahlreich trotz Kontingentie¬
rungen , Zollerhöhungen , Einfuhrsteuer als Messe¬
käufer in Betracht kommen . Sie interessieren
sich für Spielwaren , Kunstharzartikel , Porzellan
und Steingutwaren , Lederwaren , verchromte und
versilberte Bestecke . Ferner bestand Nachfrage
für Kücheneinrichtungen und Beleuchtungs¬
körper . Die Engländer erteilten ebenfalls
Aufträge auf Haushaltsartikel , ferner für Tex¬
tilien , namentlich Schleifen und Besatzartikel für
Kleider . Endlich für Gegenstände für Woh¬
nungseinrichtungen ( Beleuchtungskörper ) . Die
Tschechoslowakei fragte hauptsächlich
nach Neuheiten in der Glas - und Porzellanwaren -
branche . Viel interessierte man sich hauptsäch¬
lich für die Muster . Italien bekundete Inter¬
esse für Galanteriewaren , besonders aus Kunst¬
harz , ferner für Beleuchtungskörper . Belgien
fragte nach Haus - und Küchengeräten , ferner
nach verchromten Bestecken . Die Schweiz ver¬
langte Neuheiten in Metallwaren , auch Spiel¬
waren fanden Anklang . Aus der Türkei lagen
mehrere Anfragen vor , u . a . für Kleineisen¬
waren , vielleicht schon eine Auswirkung des
inzwischen abgeschlossenen deutsch - türkischen

Handelsabkommens , durch das eine erleichterte
Regelung des Zahlungsverkehrs , sowie der Auf¬
hebung einer Reihe von Kontingentierungs¬
beschränkungen für deutsche Waren erreicht
wurde . Schweden bestellte ebenfalls Metall¬
waren , es bestand ferner Interesse für Glas - und
Porzellanwaren .

Der bisherige Verlauf der Messe zeigt , daß
sich die Frage , ob das Ausland sich genügend
beteilige , sehr erfreulich gelöst hat . Eine Be¬
lebung der Messe , auch hinsichtlich des Aus¬
landsgeschäfts , läßt sich nicht verkennen , wenn
auch noch kein endgültiges Urteil über den Er¬
folg der diesjährigen Herbstmesse abgegeben
werden kann .

Die vielfachen Inlandskäufe haben auch am
Dienstag wieder erkennen lassen , daß gute Ware
zu angemessenen Preisen abgenommen wird .
Wie es in der Natur der Sache liegt und der
Lage entspricht , sind namentlich die Inlands¬
käufe in jenen Grenzen gehalten , die der vor¬
sichtige Kaufmann angesichts seiner eigenen
Mittel und angesichts der mutmaßlichen Mittel
seiner Abnehmer zu ziehen verpflichtet ist . Das
gilt von Haus - und Küchengeräten , von
Bijouterien und von Uhren — dieser
letztere Zweig hat diesmal weniger das Aus¬
landsinteresse geweckt als das Interesse des In¬
landes — hervorgerufen durch eine feinfühlige
Einstellung zu den Zeitereignissen . Auch Leder -
und Galanteriewaren haben in nicht zu teuren
Sorten ihrer Erzeugnisse befriedigende Geschäfte
abgeschlossen . Bei Eisen - und Stahlwaren sind
Taschenmesser sehr gefragt . Auch die
sogenannten F ahrtenmesser haben das
Geschäft belebt . In anderen Artikeln der Eisen -
und Stahlwarenbranche sind Abschlüsse aller¬
dings zum Teil überhaupt nicht , zum Teil nur
in verschwindenden Beträgen zustandegekommen .

Auf der Technischen Messe haben
wieder die Vortragsveranstaltungen stärksten
Zuspruch gefunden . Zunächst ergriff der Mini¬
sterialrat im Reichsarbeitsministerium Professor
Dr . Schmidt das Wort , der im Hinblick auf
die Belebung der Bau Wirtschaft durch Neu¬
bauten programmatisch feststellte : „Der Woh -
nungs - und Siedlungsbau muß einem dringenden
Bedürfnis entsprechen .

" Das Reich habe , wie
er ausführte , in den letzten Tagen weitere 20
Mill . RM . zur Gewährung von nachstehenden
Darlehen für Eigenheime zur Verfügung gestellt ,
so daß die Erstellung von 24 000 Eigenheimen
in kürzester Zeit gesichert sei . Auch die Mög¬
lichkeit der Errichtung von 32 000 weiteren
Siedlerstellen ( Kleinbauernstellen ) sei geschaffen .
Im übrigen könne die Bauwirtschaft zuversicht¬
lich sein „sie werde viel Arbeit haben bei den
Instandsetzungsarbeiten ap Wohngebäuden und
anschließend bei dem unumgänglichen Umbau
von Altstadtbezirken im deutschen Vaterlande ".
— Dann sprach Dr .- Ing . Kammler - Berlin über
die Hebung der Wirtschaftlichkeit im Woh -
nungs - und Siedlungsbau durch Bauforschungen ,
und endlich der Leiter im Deutschen Hand¬
werksinstitut , Privatdozent Dr .-Ing . Hotz - Berlin
über Grundlagen für die Preisgestaltung im
Wohnungs -und Siedlungsbau zur Feststellung
des angemessenen Preises .

tionsberechnungen auf möglichst viele Arbeit¬
nehmer durchzuführen ist . Diese Art der Ar¬
beitsstreckung muß aber sorgfältig von Fall zu
Fall nachgeprüft werden , weil eine schematische
Ausführung ausgeschlossen bleibt . Dabei ist
weiter darauf Rücksicht zu nehmen , daß bei
der Verteilung der gleichen Lohnsumme auf
eine vermehrte Zahl von Arbeitern die Löhne
der schon in Arbeit gestandenen Arbeitnehmer
nicht zu sehr verringert werden dürfen . Aus¬
schlaggebend ist schließlich auch die Ueber¬
legung , daß selbst auch nur eine geringe Besse¬
rung der Bezüge der bisher Arbeitslosen begrüßt
werden muß , ganz abgesehen von dem morali¬
schen Wert , der darin zu sehen ist , daß die Men¬
schen wieder in eine geregelte Arbeit kommen .
Nicht zuletzt erfährt aber auch die Wirtschaft
eine fühlbare Entlastung ihrer sozialen Abgaben ,
je mehr Arbeitsplätze sie mit Leuten besetzt , die
als Arbeitslose den Sozialetat stark belasteten ,
den Etat also , zu dem gerade die Wirtschaft
selbst die größten Summen zuzuleiten hat .

Kaufmännischer Stellenmarkt im
August gebessert

Wie das VDZ -Büro meldet , hat nach den
Beobachtungen der Kaufmännischen Stellenver¬
mittlung des Deutschen Handlungsgehilfen Ver¬
bandes die Belebung des Stellenmarktes im Au¬
gust angehalten . Das wiederum leicht gestei¬
gerte Angebot offener Stellen verteilt sich
regional ziemlich gleichmäßig auf das ganze
Reichsgebiet . Dabei bleibt der Zugang neu ge¬
kündigter Bewerber , obwohl der August Quar -
talskündigungsmonat ist , hinter den Vergleichs¬
ziffern des Vorjahres weit zurück . Neben Ban¬
ken , Versicherungsunternehmungen und Einzel¬
handelsbetrieben beginnen jetzt allmählich auch
industrielle Unternehmungen mit Neueinstel¬
lungen . Fortschritte machte im August der
Austausch von Doppelverdienern gegen auf Er¬
werb angewiesene Kaufmannsgehilfen . Seinen
stellenlosen Bewerbern im Alter bis zu 26 Jahren
hat der DHV . bei Androhung des Ausschlusses
aus der Stellenvermittlung aufgetragen , sich
durch Teilnahme an Kursen in Kurzschrift und
Maschinenschreiben so zu vervollkommnen , daß
demnächst ein entsprechender Befähigungsnach¬
weis eingeführt werden kann .

Gegen grundlose Gerüchte im
Getreideverkehr

Berlin , 31 . Aug . Amtlich wird mitgeteilt :
Aus Kreisen der am Getreideumschlag beteilig¬
ten Wirtschaftsgruppen wird von gewissenloser
Seite das Gerücht verbreitet , die Reichsregierung
wolle , da sie durch organische Maßnahmen eine
Gesundung des Getreidemarktes anstrebe , den
Markt im übrigen sich selbst überlassen . Dem¬
gegenüber wird mit Nachdruck darauf hinge¬
wiesen , daß es die Reichsregierung in diesem
Getreidewirtschaftsjahr an der im Interesse der
Landwirtschaft gebotenen Marktpflege keines¬
falls fehlen lassen wird . Mit dieser Feststellung
wird nur eine Erklärung wiederholt , die in den
letzten Wochen und Tagen mehrfach und in
aller Eindeutigkeit von amtlicher Seite abge¬
geben worden ist .

Konkurse und Vergleichsver¬
fahren im August . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamtes wurden im Monat
August durch den Reichsanzeiger 255 neue Kon¬
kurse ohne die wegen Massemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung und 73 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen des Vormonats waren 262
und 115.

Kapitalherabsetzung . Die Holz¬
industriewerke Josef Benz AG . in
Löffingen haben ihr Aktienkapital von
800 000 RM . auf 500000 RM . herabgesetzt . Zur
Durchführung dieses Beschlusses werden 300
Aktien zu 1000 RM . eingezogen .

Börse
Berlin , 2 . Sept . Für die heutige Wochen -

schlußbörse lagen in wirtschaftlicher Beziehung
überhaupt keine Anregungen vor . Auch das Ge¬
schäft hielt sich in engsten Grenzen und war
selbst gegen die stillen Vortage noch geringer
geworden , was vielleicht eine Folge des früheren
Börsenbeginns war , vielleicht aber auch darauf
zurückgeführt werden muß , daß sich das Publi¬
kum nur langsam wieder an die Samstagbörsen
gewöhnt . Die ersten offiziellen Notierungen

Weitere Bereinigung der Vieh- and
Fleischmärkte

Nachdem mit der Einführung einer Abgabe
auf frisches -Fleisch , das der Stadt Berlin aus
auswärtigen Schlachtungen zugeführt wird , gün¬
stige Erfahrungen für die Preisbildung für
Schlachtvieh gemacht worden sind , hat der
preussische Landwirtschaftsminister diese Ab¬
gabe auch für die Städte Köln , Essen , Duisburg -
Hamborn , Gelsenkirchen und Königsberg i . Pr .,
deren Notierungen für Schlachtvieh und Fleisch
bei der Schlachtviehpreisbildung besondere Be¬
deutung zukommt , vorgeschrieben . Sie beträgt
für Köln 3 Rpfg . je Pfund und für Essen , Duis¬
burg -Hamborn , Gelsenkirchen und Königsberg
4 Rpfg . je Pfund . Soweit die Einfuhr von fri¬
schem Fleisch über den Fleischgroßmarkt statt¬
findet , ermäßigt sich die Abgabe um 1 Rpfg .
je Pfund . Bei Sendungen unter 5 kg und Inne¬
reien wird die Abgabe nicht erhoben . Die Ein¬
nahmen aus der Abgabe mssen für Senkung
der Gebühren für die Benutzung der städtischen
Schlachtviehmärkte und Schlachthäuser ver¬
wendet werden . Die Einführung der Abgaben
bedeutet deshalb keine Verteuerung des Flei¬
sches .

basierten daher meist auf Mindestumsätzen und
für eine ganze Reihe selbst sonst interessanter
Papiere , wie Berlin -Karlsruher Industriewerke ,
Berliner Maschinen , Dtsch . Atlanten , BEW ,
Rheag , Nordd . Lloyd , Elektr . Lieferungen , Rüt -
gerswerke und Kalinebenwerte usw . mußte die
Anfangsnotiz ausgesetzt werden . Auch bei den
übrigen Werten waren stärkere Abweichungen
zum Vortag eigentlich nur rein zufälliger Natur .
Am stärksten gedrückt sind Siemens mit IM
Proz . und Hamburg -Süd mit —\ % Proz . zu
nennen . Andererseits zogen Hansa Dampf um
1 % Proz . an und Dessauer Gas waren sogar um
2 % Proz . gebessert . Die Beruhigung , die schon
an der gestrigen Abendbörse zu erkennen war ,
machte Fortschritte , da auch heute am Farben¬
markt kein neues Material herauskam . Als im
Gegenteil Farben nach den ersten Kursen eine
Erholung um 1 Yk Proz . erfuhren , wurde es all¬
gemein etwas freundlicher . Besonders in Mon¬
tanwerten nahm die Umsatztätigkeit bei stei¬
genden Kursen etwas zu .

Festverzinsliche Werte lagen ruhig . Nach
uneinheitlicher Eröffnung konnten die deutschen
Anleihen leicht anziehen , während Reichsschuld -
buchforderungen auf gestriger Basis knapp be¬
hauptet lagen . Von Industrieorganisationen ge¬
wannen 6 Proz . Krupp 1 Proz ., während die
7 Proz . Mittelstahl etwas verloren . Auslands¬
renten völlig vernachlässigt . Auch im weiteren
Verlaufe hielt die freundlichere Grundstimmung
bei geringer Geschäftsbelebung an . V erspätet
gelangten Ilse Bergbau auf ein Angebot von
3 Mille 3 Proz . niedriger zur Notiz . Am Geld¬
markt trat auch heute noch keine Erleichterung
ein . Privatdiskonten waren weiter eher ange¬
boten . Die Lage für Reichswechsel und Reichs¬
schatzanweisungen war ebenfalls unverändert .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 2. Sept .

Elektrolytkupfer 53.50, Raffinadekupfer 51—51 .50,
Standardkupfer 46 .75-—46 .25, Standardblei Sept .
16— 17 nom ., Original -Hüttenrohzink 22 .50 bis
23.50 , Banka - , Straits - , Australzinn 302.

Berliner Produktenbörse vom
2 . Sept . Weizen märk . 184 frei Berlin , ab Sta¬
tion 173—175 , Sept . 190,50, Okt . 192 , Dez .
195 .50 , Roggen märk . frei Berlin 152 , ab Station
141— 143, Sept . 156.75, Okt . 159, Dez . 162 . Brau¬
gerste , feinste , neue , frei Berlin 186—190 , ab
märk . Station 177—181 , gute frei Berlin 180 bis
185, ab märk . Station 171 —176, Sommergerste ,
mittlerer Art und Güte 155— 163, ab märk . Sta¬
tion 146 , Wintergerste zweizeilig frei Berlin
146— 152 , ab märk . Station 137—143, Hafer
märk . , alt , frei Berlin 150, ab Station 135— 141 ,
neu , frei Berlin 132—139, ab Station 123— 130,
Auszugsmehl 30—31 , Vorzugsmehl 29—30 , Bäk -
kermehl 24— 25, mit Ausland 11 .50 RM . Aufgeld ,
Roggenmehl 2026 —21 .35 , Weizenkleie 9 .40 bis
9 .50 , Roggenkleie 8 .60-—8 .90, Raps 3.10—3.20,
Viktoriaerbsen 28—33, kleine Speiseerbsen 23 .50
bis 24 .50, Futtererbsen 13 .50—15 , Wicken 14 .25
bis 16, Leinkuchen 15 .40—15.50 . Erdnußkuchen
14 .90— 15, Erdnußkuchenmehl 15 .50 , extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 13 .70—13 .90,
ab Stettin 14 .10 , alles inkl . Monopolabgabe , Trok -
kenschnitzel 8 .60—8 .70, Kartoffelflocken 12 .60
bis 12 .80 .

Butler Obstmarkt vom 1. September .
Mirabellen 15— 16 , Pfirsiche 14—22 , Früh -
zwetschgen 1 %—8M , Birnen 8— 15, Aepfel 8 bis
12 . Anfuhr 900 Ztr . Verkauf schleppend .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

Buenoi -Airea
Kanada , ,
Japan . . .
Kairo . . .
Konstantl-

nopel . .
London . ,
New York .
Rio de

Janeiro ,
Uruguay .
Amsterdam
Athen . •
Brüssel .
Bukarest ,
Budapest .
Danzig «
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. 0.778
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1.399

118,73
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Italien
Jugoslavien
Kaunas ,
Kopenhagen
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Oslo , .
Paris
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Riga . .
Schweiz .
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Tallinn
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. 8 144
. 22 .03
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. 58 99
. 12 .89
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. 16 .42
. 12,42
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21,93
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12 69
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18,42
12,42
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Der Sport am Äochenenö
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Fußball

setzen in Sachsen , Westdeutschland und
einigen Gauen Den Nvrd - und Lstdeutschland
bereits die Meisterschaftsspiele der
G a u l i g a ein . Die süddeutschen Mann -
schaffen machen vielfach vor dem Auftakt der
Punktekämpfe noch einen letzten Probegalopp .
An Freundschaftsspielen finden wir u . a . oer -
zeichnet : FSV . Frankfurt — SV . Waldhof ,
VfB . Karlsruhe - Mühlburg — Eintracht Frank -
furt und Kurhessen Harburg — Offenbacher
Kickers. Berlin trägt zwei Städtekämpfe
aus , und zwar gegen Hamburg und Stettin . —
In Wien steigt das erste Endspiel um den Mit -
ropa -Cup zwischen Austria Wien und Ambro -
siana Mailand .

Tennis .

In Leipzig kommt das Davispokalspiel
Deutschland — Dänemark zur Entschei -
dung . An einem deutschen Erfolge kann nicht
gezweifelt werden . Unsere Mannschaft wird sich
mit einem glatten Sieg für die im nächsten
Jahre stattfindenden Entscheidungskämpfe der
Europazone qualifizieren . Ein weiteres Davis -
pokal-Ausscheidungsfpiel führt in Montreux die
Schwerz und Belgien zusammen .

Leichtathletik .

^ Bei eifern internationalen Sportfest in
Stratzburg gehen am Sonntag auch füh -
rende süddeutsche Leichtathletik - Mannschaften
aus Frankfurt und Stuttgart an den Start .
U l m ist der Schauplatz der süddeutschen Zehn -
kampf - Meisterfchaften .

Waffersp » rt .
Der Endkampf um die Deutsche W^ s f e r -

ball - Meisterschaft führt am Samstag
und Sonntag die vier Mannschaften Weitzensee
96 (Titelverteidiger ) , Hellas Magdeburg _ ( $UU
meister ) , Poseidon Köln und Schwimm - Tport -
freunde Barmen zusammen . Die Gleichwertig -
keit der Mannschaften läßt bei den in Erfurt
zum Austrag kommenden Spielen spannende
Kämpfe erwarten . — Tie Freunde des Ruder -
sports sind am Wochenende vor allem durch die
Frankfurter Herbstregatta , die eine ausgezeich -
nete Besetzung aus verschiedenen Teilen Süd -
und Westdeutschlands aufweist , interessiert .

Radsport .

Auf einer Rundstrecke bei Hannover kommt
am Sonntag die Deutsche Straßen -
m e i st e r f ch a f t zur Abwicklung . Erstmalig
nahmen an dieser Konkurrenz die Mitglieder
aller deutschen radsporttreibenden Verbände teil .

Davispokal
Deutschland-Dänemark 2:«

In Leipzig begann am Freitag die Davispokal -
AuSscheidungsrunde zwischen Deutschland und
Dänemark . Deutschland konnte durch den Sieg
des Rostocker Frenz über Ullrich mit 6 : 4 , 7 : 5,
0 :6, 6 : 3 und den Sieg Freiherr von Eramms
über Jakobsen mit 2 :6, 6 : 3, 6 :3, 12 : 16 bereits
am ersten Tage in 2 : 0 - Führung
gehen .

BfB . Mühlburg- EintrachtFrank-
furt 1:1

Ein ganz besonders beliebter und mit Recht
berühmter Gast , die Eintracht Frankfurt ,
stellte sich vor Beginn der Pflichtspiele noch ein -
mal in Karlsruhe vor und zwar als Gast des
VfB . Mühlburg . Zuschauer etwa 3000 , für
ein Samstagspiel ein sehr guter Besuch. Die
Vereinigten traten in stärkster Ausstellung an
und zwar : Schön 'maier , Dienert , Bat .
schauer A . ; Joram , Ebert , Batschauer
R . ; Minges , Rink , Moser , Schwörer ,
Kuhnich . Frankfurt trat dagegen ebenfalls
sehr stark an mit : Schmitt ; T i e f e l, S t u b b ;
Grämlich , Leis , Mantel ; Trumpler ,
Behning , Ehmer , Hemmerl ch, Lind -
n e r . Schiedsrichter P e i s e l e r (Karlsruhe )
leitete sehr aufmerksam und korrekt . Das Spiel
begann mit einem ganz vollendet schönen und
technisch wie tatkistch gleich eleganten Flachputz
der Gäste . Tore fielen aber keine, denn der
Boden sagte den Gästen ebensowenig zu , wie der
scharf deckende , energisch kämpfende Gegner , der
bald die Kanonenangst überwunden und seiner -
seits zum Angriff überging . Nach 20 Minuten stand
es sogar 1 : 0 für VfB . Miihlburg , als Moser
einen Strafstoß von Joram unhaltbar ein -
köpft. Die Eintracht merkt allmählich , daß es
Ernst wird , doch der Jnnensturm versiebt viel
und E h m e r wird von dem ganz groß spielen -
den Dienert so sicher bewacht , daß Durchbrüche
unmöglich sind. Bis zur Pause hält M ü h l b u r g
den Vorsprung . Nach dem Wechsel ist L i n d n e r
ausgetauscht , bei Mühlburg spielt K u h n i ch wie-
der Verteidiger und G r u b e r wirkt als Rechts .

außen . Er bringt auch frisches Lebe » in den
Sturm und die Gäste bekommen die Initiative
völlig aus der Hand genommen , zumal ihnen
nichts mehr zusammengeht . Der Platzbesitzer hat
noch große Chancen zu weiteren Toren , aber es
fehlt an der Auswertung . Die Gäste bringen
wenigstens noch durch einen hübschen Angriff ,
den der jetzt linksaußen stürmende E h m e r mit
einer Bombe abschließt , das Unentschieden zu-
stände .

Das an sich schmeichelhaft , klingende Resultat
ist für den VfB . M ü h l b u r g vollauf verdient .
Die Elf zeigte einen großen Eifer , unbändigen
Ehrgeiz und starke Kampfkraft . Wir sind über ,
zeugt davon , daß für alle Vereine an der Honsel! -
straße die Punkte sehr hoch hängen werden und
man dort spannende Kämpfe zu sehen bekommt .
Dienert ist der überragende Mann , Schön -
m a i e r im Tor eine weitere Verstärkung , diese
beiden zeichnen auch in erster Linie für ? >esen
schönen Erfolg . er.

Die deutschen Studenten
flogen in Turin

Bei den Studenten - Weltmeister -
schaften in Turin kommt es erst am dritten
Tag , dem Sonntag , zum „ feierliche » Einmarsch
der Nationen "

, denn mit Rücksicht darauf , daß
das Schwergewicht der Kämpfe in der zweiieu
Woche liegt , trifft ein erheblicher Teil der aus -
ländischen Teilnehmer erst am Sanistag ei» .

Die große Reihe der Kämpfe wurde durch die
Fechter eröffnet . Deutschland kam im Mann -
schafts - Florettfechten kampflos in die zweite
Runde . Die erste Runde brachte folgende Reful -
täte : Italien — Tschechoslowakei 16 :0, Frankreich
gegen Spanien 15 : 1 ; Ungarn — England 14 : 2.
Die beste Mannschaft der Unterlegenen , England ,
kämpfte in der zweiten Runde gegen Deutsch -
land 8 :8 . In der Trefferzahl hatten die Eng -
l ä n d e r ein Plus von 3 und wurden dadurch
Sieger .

Das Fußball - Turnier in der Hanpt -
kampfbahn des Stadions Mussolini begann am
Freitag nachmittag mit halbstündiger Verspätung .
Im ersten Treffen des Tages gab es einen leich -
ten italienischen Sieg . Italien schlug Lett -
land 7 : 1 (4 : 0 ) . Die „ Azurri " gewannen nach

Belieben , sie gaben sich nie aus . Im zweiten
Kampf des Tages siegte Deutschland
gegen Ungarn m i t 4 : 2 Toren . Unsere
Studenten spielten wieder einmal wesentlich
besser, als man es erwartet hatte . Vor allein der
Sturm , den man vorher wenig günstig beurteilt
hatte , zeichnete sich durch schnelles, wuchtiges
Vorwärtsdrängen und gesunde ^ chußfreudigkeit
aus .

Die letzten Freundschaftsspiele
Nur noch acht Tage trennen uns vom Beginn

der Gauligafpiele und die FußbaUanhänger
können kaum mehr die Zeit erwarten , bei der es
wieder um etwas geht . Den letzten freien Sonn -
lag vor den Gauligaspielen benützen zahlreiche
Vereine , um nocheinnial ihr Stärkeverhältnis an
andere » Mannschaften zu messen

Für die Pforzheimer dürfte das Spiel zwischen
den Stuttgarter Kickers und dem Karlsruher
Fußballverein sehr aufschlußreich sein nnd man
darf gespannt sein , wie sich der künftige Gegner
des Klubs , der KFB . gegen die Kickers schlagen
wird . Der VfB . Stuttgart fährt nach Schwein -
furt zum dortigen FE . und der VfB . Mühlburg ,
auch ein künftiger Gegner der beiden Pforz -
heimer Vereine , empfing gestern Eintracht
Frankfurt und spielte 1 : 1 unentschieden . Der
FC . Pforzheim fährt nach Lahr . Leider ist Walter
wieder nicht dabei . Seine Knieverletzung wird
ihn sehr wahrscheinlich noch einige Wochen vom
Spielfeld fernhalten . Dies ist » in so bedauerlicher ,
als Walter in ganz hervorragender Form sich
befindet . Er wird also im Klubsturm in der
nächsten Zeit außerordentlich fehlen . In Rastatt
gibt der FC . Birkenfeld ein Gastspiel . Weitere
bemerkenswerte Spiele sind :

Sportklub Stuttgart — Sp . Fr . Eßlingen
Tübingen — Union Böckingen
Offenburg — Mühlburg
Ludwigsburg — Stuttg . Sportfreunde
Zuffenhausen — Frankonia Karlsruhe
11. S . Belsort — FC . Freiburg
Gmünd — Feuerbach
VfR . Heilbronn — Ulmer FV .

DJK
Bon der deutschen Fugendkrast

Pforzheim Rord
Für obige Abteilung war der 6 . Mainzer

Jugendkrafttag eine willkommene Gelegenheit ,
auch außerhalb des Kreises Baden ihre Lei -
stungsfähigkeit auf dem Gebiete der Leichtathle -
tik mit anderen Gegnern zu messen. Da die
Fahrt , die mit dein Auto ausgeführt wurde ,
billig war , beteiligten sich hieran etwa 30 Mit -
glieder . Um Mi llhr am Samtsag nachmittag
gings in Pforzheim weg und dann führe » wir
auf dein kürzesten Weg nach dem goldenen Marnz ,
wo wir um YiS Uhr glücklich ankamen . Unter -
wegs wurde dein Kaiserdom in Speyer ein tur .
zer Besuch abgestattet . Bei manchem ivar es das
erstemal , daß er den Rhein und das Rheinland
in seiner ganzen ^ Schönheit sah . Wenn es auch
nur ein kurzes Stück war , so konnte man sich
doch kaum satt sehen . Besonders schön war die
Strecke von Worms bis Mainz . Vorbei gings
an den Rebenhügeln , vorbei an den vielen
Dampfern , nnd jeder dachte, wie «s in dem Lied
so schön heißt , „ nur am Rheine möcht ich leben " .
Da am andern Tag alles auf der Höhe sein
mußte , gings frühzeitig zu Bett . Jeder war gut
untergebracht , man fühlte sich wie zu Hause .
Nach dem Gottesdienst begannen die Wettkämpfe
und zwar zuerst für die Mehrkämpfe , an denen
sich von der DJK . Nord die Mitglieder Wagner
nnd S ch o t t beteiligten . Wie

'
sich jetzt aus der

Berechnung ergab , errang Wagner im Jugend -
Vierkampf de » 16 . »nx, Schott im Junioren -Vier -
kämpf den 24. Platz . Unter Berücksichtigung

der außerordentlich starken Kämpfer -Konkurrenz
dürften diese Plätze als sehr guter Erfolg ge-
wertet werden . Schon bei diesen Kämpfen konnte
man die Ueberlegenheit der TJK . ler gegenüber
den unsrigen feststellen . Und wenig Hoffnung
gab uns das Gesehene für die am Nachmittag
stattfindenden Kämpfe . Einzelmeldungen waren
nur wenige abgegeben , man legte diesmal auf
die Staffeln den Haüptwert . Und was nun hier
geleistet wurde , überstieg die gesetzten Hoffnun -
gen . Was es heißt , gegen DJK . - Abteilungen wie
Ludwigshafen -süd , Mainz , Frankfurt , Hanau ,
Kreuznach ( um nur einige zu nenyen ) Er -
folge zu erringen , kann nur der ermessen , der
Dabei war nnd die scharfen Kämpfe miterleben
konnte . In der Schwedenstaffel ^ wurde mit der
Mannschaft Kaufmann G , S e d e l m a i e r .
Wacker K . und Wacker Ed . in der Zeit von
2. 15 .4 der zweite Platz errungen , der erste Sieger
Bad Kreuznach brauchte 2 .14.2 , hinter Pforzheim
landete Frankfurt , Hanau u . a . m . Beim ersten
Wechsel lag Pforzheim vorn , doch wurde der
zweite Läufer etwas behindert und schon hatte
Kreuznach überholt . Einen ganz großen Erfolg
hatte noch die 4mal . 1y0- Meter - Staffel mit Kauf -
mann G ., Sedelmaier , Gebr . Wacker, die gegen
Ludwigshafen -Süd , Hanau u . a . anzutreten hatte .
Der in dieser « taffel errungene 3. Platz mit
47 Sekunden ist eine hochachtbare Leistung .

Es würde zu weit führen , wollte man jille die
Kämpfe schildern . Jeder gab in den Staffeln
sein Bestes . Die 3mal - 1000- Meter war bis zum
Schluß spannend , hier gelang es noch dem Schluß -
läufer Hammer kurz vor dem Ziel den Mainzer
Läufer zu erreichen und so de » dritten Platz in
9 .18 .8 zu besetzen. In den Einzeltonkurrenzen
muß besonders der 2 . Platz von Weis Theo rot
3000-Meter -Lauf erwähnt werden . Die dabei er -
rungene Zeit mit 10.21 .7 , nur 7 Sekunden hinter
dem sieger , bedeutet eine ganz große Leistung .

Alles in allem genommen , bedeuten die Er -
folge der DJK . Pforzheim -Nord / die bei diesem
ganz glänzend aufgezogene Fest errungen wur -
den , eine Leistung , die nicht hoch genug ange -
rechnet werden kann . Die DJK . zeigte , daß sie
auch zu ganz großen Leistungen fähig ist , sie hat
als einzig teilnehmende Abteilung des Kreises
Baden diesen würdig vertreten .

Am Abend wurde die Heimfahrt angetreten ,
unterwegs wurde noch in Nierstein Halt gemacht .

Für jeden waren die Tage in Mainz , die Tage
am Rhein ein Erlebnis . Auch an dieser Stelle
sei den Mainzer DJK . lern , unseren Quartier -
leuten herzlichster Dank gesagt . Ter 7 . Mainzer
Jugendkrafttag im Jahre 1934 wird die DJK .
Pforzheim -Nord in ihrer vollen Stärke sehen .

Aus dem Gebiet
Steinegg , I . Sept . Die Lrneuerungsarbeiten an

der hiesigen gut bekannten Burgruine wurden Lnd«
dieser Woche zur Vollendung gebracht. Sie hatten
den Zweck , die Baulichkeiten der schon sehr alten
Ruine vor dem verfall zu schützen und wurden auf
Veranlassung eines Nachkommens der Freiherren
von Gemmingen , die in der Pfarrkirche zu Neu-
hausen ihre Ruhestätte haben und deren Stammsitz
die Burg einst war , ausgeführt . Am Sonntag , den
3 . Sept ., soll ein Gedenktag in diesem Zusammen -
hang stattfinden . Um halb >o Uhr soll in der
evangelischen Kirche in Mühlhausen ein Festgottes -
dienst sein und am Nachmittag eine Feier bei der
Burgruine in Steinegg . Durch die Bauarbeiten hat
die Ruine selbst ein viel schöneres Aussehen er-
halten und ist für die Ausflügler ein nur noch
begehrenswerteres Ziel geworden .

Todes -Anzeigen
Ida Sickinger , Hohenwart . 27 Jahre . Be¬

erdigung Sonntag,nachm . 3 Uhr .

Verantwortlich für Politik , Nachrichten u. Handel :
Wilhelm Bauer , für den lokalen Teil :
W . S ch e y t t ; für Anzeigen und Reklamen :

S . S ch e y t t. sämtliche in Pforzheim .

Blumen
Blumen¬

gebinde
Bindekunst¬

werkstätte
Auftrage rasch , prompt

billigst

Biumenhaus

Kistner
trüher Reuchlinstr . 9

jetzt : Theaterstr . 9

Wir waschen
und bügein

wiejjeu !
Stärkewäsche
Haushaltung¬

wäsche
Pfundwäsche
Gardinen usw .

Wäscherei
Wacker

Bergstr. 15

6* te {e-n<1 paa " rein -

0»»»»"^??°» M°a"

färben p uttover ,

5 . .« °
* - " * *

7 - kettMönnge
'

Scheible &Schönherr
Elektro - und Radiohaus
Christoffallee 9 , Telefon 6359

Licht -, Kraft - » . Schwachstrom - Anlagen
Erweiterungen usw . jeden Umfange «
Motore für alle Zwecke
Motorraparaturen , sowie Kepara*

turen an sämtl . elektr . Gegenständen in
eigener und besteingerichteter Werkstätte

Ankcrwkkelcl - Kollektorenbau - Prüffeld

Mein Geschäft befindet sich

jetzt
Muteumstr. 4
Herrn. Merkel

Bildereinrahmung nnd Buchbinderei

moes Iis Komtrsreuih
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersreuth

erschienen :

Enbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke iiner Konnersreuih
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreufher Johrhvch 1131
Mit kirchlicher Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Jahrbuch 1130
Mit kirchlicher Druckerlaunis
Preis RM . 3 . 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese fleumann von Konoorsrouin
Eine Stigmatisierte unserer Zeit .
Preis RM . 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholikee
die beste und zuverlässigste Information über di
geheimnisvollen Vorgänge in Konner «reuth

Badenia in Karlsruhe
A. - 0 . für Verlag und Druckerei

Seriickfichligen Sie unsere Inserenten !
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